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Getreidezölle auf den Markt bringen; Theorien, die 
ernſthaft zu behandeln, nachgerade ſchwer wird. 

So lange der Reichstag beiſammen war und 
als es ſich um die Abänderung der Verfaſſung, 
zweijährige Etatsperioden und ähnliche Kleini keiten 
handelte, hörte man von nichts als von der Ueber · 
fättigung der Nation mit politiſchen, d. h. Partei⸗ 
ſtreitigkeiten. Die bewährteſten Redner der Partei 
Bismarck sans phrase verſicherten ein Mal 
über das andere Mal, das Volk ſei der poli⸗ 
tiſchen Streitigkeiten müde; es intereſſire ſich 
nur noch für Zoll⸗ und Steuerſätze. Fürſt Bismarck 
ſelhſt ging ſoweit, die Frage, ob liberal oder con⸗ 
ſervativ, fur eine Doctorfrage zu erklären, für die 
ſich Niemand mehr intereſſire. In ſüddeutſchen an« 
geblich liberalen Zeitungen, wie z. B. im „Schwäb. 
Merkur“, haben wir die ſchönſten Leitartikel über 
dieſes Thema geleſen. Und jetzt? Ja, wovon iſt 
denn ſeit Wochen die Rede, als von Republikanern 
und Atheiſten, von Attentaten auf die Prärogative 
der Krone, obgleich es im Reiche dergleichen Prä⸗ 
rogative gar nicht giebt, und vom parlamentariſchen 
Regiment, von liberalen Miniſtercandidaten u. dg 
Täglich wird über dieſe ſchrecklichen Dinge geleit⸗ 
artikelt und mit einem Aufwand von Leidenſchaft, 
der völlig deplacirt wäre, wenn das „Volk“ nur 
von Wirthſchaftspolitik hören wollte. Und damit 
nicht genug. Auch die Conflictsacten aus den Jahren 
1862—1866 werden ausgegeben, um den Liberalen 
zu Gemüthe zu führen, daß ſie ſich lächerlichen 
Illufionen hingäben, wenn ſie glauben, irgend ein 
Verdienſt um die nationale Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands zu haben. Wahrhaft köſtlich iſt die Verlegen. 
heit, mit der die Conſervativen dieſen Discuſſionen 
aus dem Wege gehen; fie ſtimmen zwar in die Ans 
klagen gegen die Liberalen ein; aber ſie hüten ſich 
wohl, ihre Verdienſte um die nationale Idee in's 
Licht zu ſtellen, offenbar weil ſie fürchten, daß der 
große Reichskanzler verſucht ſein könnte, ſein Preſtige 
auch ihnen gegenüber zu vertheidigen. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt eben darauf aus, daß deutſche Reich als 
fein ausſchließliches Werk darzustellen und jede ſtille 
Theilhaberſchaft an dieſer 75 abzulehnen. Die 
Nation iſt nichts; der Reichskanzler alles. 

Natürlich hat dieſe Verſchiebung der Dis⸗ 
auffion ein durchaus praktiſches Ziel. Der Reichs⸗ 
kanzler weiß, daß das Vertrauen der Nation in ſeine 
auswärtige Politik unerſchüttert iſt, und deshalb ver⸗ 
ſucht er den Wahlkampf auf dieſes Gebiet hinüber 
zu ſpielen. Wenn die Liberalen heute ſeiner 
Wirthſchaftspolitik widerſprechen, ſo iſt das nur die 
Fortſetzung der Oppoſition, welche ſie in den ſechsziger 
Jahren ſeiner auswärtigen Politik gemacht haben, 
ohne dieſelbe hindern zu können. Es iſt indeſſen 
zweifelhaft, ob dieſe Reminiscenzen den gewünſchten 
Eindruck auf die Wähler machen werden. Bis zum 
Jahre 1876 hat Fürſt Bismarck ſich äußerlich 
wenigſtens auf die Leitung der auswärtigen Politik 
beſchränkt; ſein Einfluß auf die inneren Angelegen⸗ 
heiten trat nur ſtoßweiſe und nur für den Ein⸗ 
geweihten bemerklich hervor. Seitdem hat ſich die 
Lage geändert. Heute weiß alle Welt, daß ohne 

ie directe oder indirecte Zuſtimmung des Reichs⸗ 
kanzlers auch in der inneren Politik nichts geſchieht. 
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A i iete iſt die Methode, J längſt erfolgten Neubearbeitung, um welche der Ge⸗ 
u Furs San ih et er meral-Anbitenr. Wirkliche Geh. Oberjuſtizrath a 
geworden. Und wenn man fieht, wie er mit der ſchläger ſich viele Verdienſte erworben hat, der Ent⸗ 
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groben diplomatiſchen Kunft, bie ihm eigen if, in upon Galueablaflung arte ed im und in biefer 


jeder Frage faſt künſtlich diejenigen zu jeinen | Form an den Bundesrath gebracht zu werden. Trotz 
Gegnern macht, die er gerade beſiegen wird, jo ver⸗ 5 mit Einzelregierungen a Verhandlungen 

eht man immer beſſer, weshalb er in den ſechsziger | ſcheinen ſich ſchließlich abermals Schwierigkeiten erhoben 
Jahren eine Force darin ſetzte, ſeine politiſchen . haben. — Trotz der Unterdrückung focialdemo- 
Pläne gegen Oeſterreich, Frankreich, Rußland u. ſ. w.] kratiſcher Beſtrebungen hat man in neuerer Zeit erſt 
dadurch an der entſcheidenden Stelle annehmbar zu wieder deutliche Beweiſe von geheimen Agitationen 
machen, daß er durch die Art feines Vorgehens die erhalten und auch die Candidaten erfahren, welche die 
Liberalen zwang, ihm zu widerſtreben. Er mußte Socialdemokraten bei den nächſten > 5 
ſeine letzten Ziele geheim halten, weil er ſonſt den aufſtellen wollen. Selbſt hier in Berlin, wo die 


: ialdemokraten den vierten Wahlkreis auch bei der 
Widerſtand an der entſcheidenden Stelle nie hätte Wah vor dre Jahren ſich zu — „ 


überwinden können, und weil die Unterſtützung der | diesmal ein harder K it zweifelhaftem Ausgange 
Liberalen ihn geradezu unmöglich gemacht Haben — ling bie — —.— (welche ſich 
* Und Malt 6 x * Elan men au aa eg een — 2 1 pe 
e nationale Politik habe keinen entichiedeneren | wollen, den Staatsfocialiften Prof. 
ner gehabt als die Liberalen, während die dort aufzuftellen. 2 . = 
Kberalen Halfte eine Politik bekämpften, die 75 . Abend . 8 — 
19 and e ez vu a e ge e en Alf e Abella 
ee eee : g Verſammlung ftatt. Einderufen war dieſelbe von 
Propaganda für die Wirthſchaftspolitik des Reichs dem ſtaatsſoctaliſiſchen „Socialen Ardeiter⸗ 
en eme von Er 9 5 wer 3 Verein“ durch re ben . Anſchlags⸗ 
r do ezweifeln. er urch glänzende] saufen und hatten ſich etwa 100 Perſonen eingefunden. 
Argumente nicht 8 — — = pn et dag —— ve „Zerſetzung der Bol en 
ru erdienſte des Reichskanzlers au arteien und das Erwachen des Volksgeiſtes. „ 
She “ PR Bett mut das = deich zugang = 1 be ü e — 
ändni ürſt Bismarck auf dem Gebie — »der Entwurf des Unfallverſicherungsgeſetze 
ee glace Erfolge fen rechnet, | wäre den liberalen Abgeordneten, als fie — Haufe 
ſo lange die Fragen ſachlich discutirt und entſchieden ar auf den Rücken gebunden worden, dann — 5 
—.— Die alewärtige Politik iſt nur die Flagge, as Volk ſeine Vertreter wenigſtens einmal gründlich 


: kennen gelernt“ Nicht minder geiftreih waren die 
die die Contrebande decken soll. weiteren ee des Hrn. Rörner. Sie wären 
ä rßvi—. — näht des Aufhebens werth, wenn er nicht ab und zu 
Deutſchland. ſich hätte gehen und ſeinen alten Neigungen den 
Berlin, 13. Juli. Bei den ſeitens der Reichs Zügel hätte ſchießen laſſen. Die Herren Staats⸗ 
regierung iu Ausſicht genommenen ſtatiſtiſchen Er. ſocialiſten von Körner⸗Finn ſcher Farbe find, wie man 
hebungen im Intereſſe des Unfallverſicherungs⸗ erſah, noch nicht jo vollkommen dreſſirt, daß ſie die 
Geſeßes handelt es ſich keineswegs um eine, wenn | Sache, die fie jetzt vertheidigen ſollen, nicht noch recht 
auch noch fo beſchränkte Statiſtik der Fabrikunfälle, gründlich bloßſtellen. Hr. Körner meinte geſtern bei 
ſondern lediglich um die Feſiſtellung der finanziellen] einer an den Haaren herbeigezogenen Beranlafjung, 
Erfolge, welche das Unfallverſicherungs. Geſeh auf | die Fortſchrittspartei gäbe ihre politiihen Grund⸗ 
die Ausgaben der Gemeinden für Ar außs | füge ſofort Preis, wenn ſie merke, daß 
üben wurde. Es iſt charakteriſtiſch für die Gränd- | dem Bourgeois ⸗Geldſack“ Gefahr drohe. Ei 7 
lichkeit mit der das Geſetz aus zearbeitet iſt, daß man | ei, Hr. Körner, — das Heben gegen die 
erſt jetzt den Verſuch macht, feſtzuſtellen, welche Be- Bourgeois⸗Geldſäcke unter dem kleinen Belagerungs⸗ 
Bin es denn eigentlich mit der Verſicherung — Zuſtande dürfte doch eigentlich in den Rahmen — x 
daß bei der Ausführung des Geſetzes die Armer la jetzigen Aufgabe nicht . Es würfe 3 
der Gemeinden eine erhebliche terung erfahren ein gar in übles —2 —— jetzige . en 
würden. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen ſollen, wie es ſich die Regierung ſolche An el an ihren Rockſchößen 
heißt, auch die Grundlage für die von dem Reichstag | widerſpruchslos gefallen ließe zu einer Zeit, wo weit 
verlangten Vorſchläge beſchaſſen, bezüglich der Ent» | barmloſere Aeußerungen dem Socialiſtengeſetze ver- 
ſchädigung der Gewerbetreibenden in Folge der Ein fallen. Hatte Hr. Körner geſtern gehofft, mit dem 
führung des Verſicherungsmonopols des Staates.] Hinweis auf den Bourgeois⸗Geldſack, der, wenn von 
Daß die Reichsregierung damit die Entſchädigungs⸗ | offen ſocial⸗demokratiſcher Seite gefallen, wohl ſicher 
pflicht gegenüber den bei der privaten Unfallver» | die Auflöſung der Verſammlung herbeigeführt hätte, 
ſicherung beſchäftigten Perſonen anerkenne, wäre ein | in geſchickter Weiſe den Arbeitern Honig um den 
voreiliger Schluß. Staatzminiſter v. Bötticher hat] Mund geſchmiert zu haben, fo hat er ſich jedenfalls 
bekanntlich im Reichstage eine ſolche Entſchädigungze | geirrt. Nachdem ein Opponent polizeilich entfernt 
pflicht in Abrede geſtellt, und da der Bundesrath | worden, traten Andere an ſeine Stelle, um Hrn. 
feinerſeits das vom Reichstage beſchloſſene Geſetz ab⸗ | Körner mitſammt einem Kampfgenoſſen, dem Aſſiſtenten 
gelehnt hat, fo war er nicht in der Lage, ſich über | von der Bibliothek in der Kriegsakademie Müller, 
die vom Reichstage für den Fall der Ausführung des] begreiflich zu machen, daß die Arbeiter „mit bloßen 
Geſetzes geſaßte Reſolution ſchlüſſig zu machen. Schimpfereien auf die Fortſchrittspartei nicht zu 
A Berlin, 13. Juli. Der Entwurf einer Reichs · ködern ſeien“. Intereſſant war der Schluß der Ver⸗ 
Militär⸗Strafproözeß⸗Ordnung ſcheint zu keinem | ſammlung. Ein Sattler Weiß äußerte: „Hr Körner 
Abſchluſſe kommen zu können, weil auch nach der un. | ſagt uns, die antiſemitiſche Bewegung habe eine fitt- 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Juli. In der conſervativen 
Verſammlung des zweiten Wahlkreiſes, in der 
d, Minnigerode aufgeſtellt wurde, entſtand geſtern 
bend ein großer Streit, weil die Conſervativen 
eigenmächtig Candidaten aufgeſtellt und die 
utiſemiten unberückſichtigt gelaſſen haben. Kauf⸗ 
mann Pickenbach und Dre Henrici erklärten 
amens der Antifemiten, dieſe würden gegen die 

ſervativen ſtimmen, falls ſie nicht einen 
andidaten erhielten, und verließen den 

I, nachdem Dr. Henrici gerufen: Das iſt 
er conſervative Ring. Cremer warf den 
Antiſemiten vor, daß fie von den Gerjervativen 
Gelder für die Agitation emhfangen hätten. Die 
Verſammlung verlief reſultatlos. v. Minuigerode 
hat brieflich auf die hieſige Candidatur verzichtet. — 
Der Münchener Correſpondent der „Perſeveranza“ 
meldet: v. Goßler's Reife nach Kiſſingen betreffe 
Verhandlungen mit dem Vatican. Fürſt Bismarck 
wünſche kebhaft, ſich die Ultramontanen geneigt zu 

mmen. 

Lindau, 14. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt in 
Begleitung der großherzoglich badiſchen Familie 
unter Jubel und Salutſchüſſen gegen 2 Uhr von 

er Inſel Mainau hier eingetroffen und alsbald 
nach Mofenheim weitergereiſt. 

Siſtowo, 14. Juli. Der Fürſt empfing heute 
das viplomatiſche Corps und den Vertreter der 
Pforte, Midhat Paſcha. Das neue Miniſterium 
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Stoikoff Mi⸗ 
niſter des Aenkeren, der ruſſiſche General Criloff 
Kriegsminiſter, Oberſt Remelingen Miniſter des 
Innern, Jeleskovic Finanzminifter und Theocharoff 
Juſtizminiſter. 


D Der Wahlkampf und die auswärtige Politik 
des Reichskanzlers. 

Der Wahlkampf — wenn man den Lärm jo 
nennen darf, den die gomvernementale Preſſe ſeit 
einigen Wochen vollführt — nimmt immer ſeltſamere 

menſionen an. Man hätte erwarten ſollen, daß die 

e des Reichskanzler die Muße, welche ihr die endliche 

g ung des Parlaments gewährt, benutzt haben 
würde, dafür zu ſorgen, daß die Abſichten des 
Reichskanzlers, wie dieſelben in den Neichstagsreden 
N elben zum Ausdruck gebracht ſind, nicht in den 
ſtenographiſchen Berichten beigeſetzt bleiben. Der 
Reichskanzler hatte ja ausdrücklich versichert, er 
werde ſich ſein Recht, den Reichstag zum Sprach⸗ 
rohr feiner Abſichten zu machen, nicht beſchränken 
laſſen; die Regierung habe die Pflicht, die 
Wähler bei Zeiten aufzuklären. Von der Wohl⸗ 
that der neuen indirecten Steuern, von der 
Art und Weiſe, wie der Tabak von Neuem 
zum Bluten gebracht werden ſoll, von den erfreu⸗ 
lichen Folgen des Unfallverſicherungsgeſetzes und der 
Dringlichkeit einer Verſicherung gegen Alter und 
Invalidität iſt aber heute gar keine Rede mehr. 
Auf dem Gebiet der Wirthſchaftspolitik ſind die 
Gouvernementalen auf die Defenſive beſchränkt, in 
welcher ſie die wunderbarſten und zugleich haar⸗ 
ſträubendſten Theorien über die Wirkungen der 
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ſtellt das Volk aller Länder noch immer. Der ſach⸗ 
liche Inhalt aller ſolcher Darſtellungen gewerblicher 
bätigfeit mußte in ein anlockendes heiteres Kleid 
gehüllt werden, Muſik und Beluftigungen, Gärten 
und Springbrunnen, Bier, Wein und Speiſen in 
großer Auswahl mußten geboten werden. Das iſt 
neuerdings geſchehen und die materiellen Erfolge 
aller nach ſolchen Geſichtspunkten geſchaffenen Aus⸗ 
ſtellungen beweiſen, daß dies der richtige, weil der 
einzig praktiſche Weg iſt. 
Nun blühen die Ausſtellungen allerorten auf 
in jedem Mai wie die Frühlingsblumen. Abgeſehen 
von der großen Mailänder und anderen fremdländiſchen 
weiſt unſer liebes Deutſchland in jedem Jahre eine 
ſtärkere Zahl auf. Augenblicklich kann der Aus⸗ 
ſtellungsbummler, eine neue Species von Touriſten, 
umherziehen von Breslau nach Halle, Frankfurt a. M., 
Stuttgart. Außer dieſen vier großen giebt's noch 
eine Jagdausſtellung in Cleve, eine Menge anderer 
Specialausftellungen in den verſchiedenſten Gauen 
des Reichs. Alle ſind ſie inhaltreich, belehrend, inter⸗ 
eſſant, alle find aber zugleich Vergnügungsorte, ver 
manente Volks feſte, in denen Nach arſchaſt und Pro⸗ 
vinz ſich zuſammenfinden, aus Neugier vielleicht meiſten⸗ 
theils; immer aber wird die Verbau. werden 
peziell die Gewerbetreibenden großen Nutzen von 
olcher Ueberſicht ziehen, die heute bereits unentbehr⸗ 
lich zu fein ſcheint für die techniſche und künſt⸗ 
leriſche Entwickelung der Induſtrie. Der Ausſtellungs⸗ 
wanderer, der mit dem Notizbuch in der Hand die auf⸗ 
W Schätze muflert, muß ſich ſelbſt, wenn er 
nderen von feiner ale er ittheilung machen 
will, große Beſchränkung auferlegen. Viel mehr wäre 
überall zu erzählen, als der Geduldigſte anhören oder 
leſen mag, der die Sachen nicht ſelbſt geſehen bat. 
Deshalb ſchlendern wir diesmal nur einen kurzen Tag 
durch Hallen, Gärten und Parks des Ausſtellungs⸗ 
gebiets in Halle, betrachten nur, was die Induſtrie 
und Kunſtfertigkeit der ſächſiſchen Lande befonders 
. b geſäl dabei ab 
eiter und gefällig, dabei aber doch großartig, 
präſentirt ſich dieſelbe. Man ſieht, daß die eu 
ein ausſtellen und gut auszuſtellen verſtehen. Dabei 
ehlt nech Vieles aus dem ſächſiſchen Königreiche, das 
hier entſchieden verdunkelt wird durch die preußiſche 
Provinz und durch Thüringen. Den Bergbau hat 
man der erſteren faſt ausſchließlich auszuſtellen über⸗ 
laſſen, die Kohlen und Metalle des Erzgebirges ſuchen 
wir vergebens. Aber Mansfeld, die Erzſtufen, Blöcke 
und Barren von Kupfer und Silber bedeuten doch ein 
Einziges in der deutſchen Montanindustrie. Ebenso 
die Salzwerke der Magdeburger Gegend von Staß⸗ 


furt, Schöneberg ꝛc. Der Salzflötz dieſer Bezirke bes | Tuchen verſorgt. Es iſt kaum ein Verſuch gemacht. 
ſteht nicht ee dem reinen Mineral, fonbern ift | dieſe Induſtrie, die allerdings auch ziel Kesseln 
umgeben von gemiſchten Salzſtoffen, von Abraumfalzen, | mehr zu ihrer Empfehlung bedarf, vorzuführen. 
röthlichen, grauen, gelben Kryſtallen, die eine umfang⸗ Von der Luſt und Freudigkeit, mit der man ſich 
reiche chemiſche Induſtrie verſorgen. Da baut der | fonft aber an dem Werke betheiligt hat, legt vor Allem 
Rohſtoff ſich auf zu einer Trophäe dieſer funkelnden | die Vertretung einzelner Städte ein glänzendes 
farbigen Minerale. Neben dem reinen zarten und dem | Zeugniß ab. In zwei Oberlichthöfen haben Magdeburg, 
Viehſalz ſehen wir Kainit, Sylvin, Boracit, Carnallit, Dresden, Chemnitz, Halle ſich ſelbſt ausgeſtellt. 
Tachhydrit in ſchönen Blöcken. Luſtig klappern und | Magdeburg entfaltet fi dabei am großartigſten, wie 
ſchnurren daneben die Maſchinen. Das ein- denn dieſe Stadt überhaupt auf jedem Gebiete mit 
zige Chemnitz mit feinen unübertroffenen Werk-] Eifer thätig geweſen iſt, um ihre Arbeit in Halle 
zeugmaſchinen, feinen mechaniſchen Webeſtühlen,] glänzend vorzuführen. Es muß ein reges communales 
feinen Strick, und Stickmaſchinen hätte die Leben herrſchen in der aufblühenden, von dem ein⸗ 
weite Halle zu füllen vermocht. Aber Chemnitz hat] ſchnürenden de dene befreiten Stadt. Nächſt⸗ 
ſich gegen gezeigt, nur wenig nach Halle | dem breitet Halle feine ſtädtiſche Verwaltung über» 
eſchickt, eben weil es das nicht mehr nöthig hat.] ſichtlich und umfaſſend aus; nur Einzelnes zeigen uns 
Ganz Deutschland weiß, daß es alles maſchinelle] Chemnitz und Dresden, wie denn auf allen Gebieten 
Werkzeug nirgends beſſer kauft als in Chemnitz, daß] das Königreich in Wärme der Betheiligung weit 
die dortigen Webeſtühle den engliſchen an Güte] zurückſteht. Durch die Bebauungk⸗ und Stadter⸗ 
gleichſtehen, im Preiſe geringer find, und bie weiterungspläne von Magdeburg und Halle lernen 
Apparate zum Sticken ih Stricken werden bei der | wir die bereits vollzogene, die in Angriff genommene 
Vorliebe für derartige Maſchinenerzeugniſſe jetzt in] und die nen 2 ec der aufblühenden 
enormen Maſſen verſertigt und verſendet. Es mag | Stadt kennen. hre Waſſerleitungen mit den Hoch⸗ 
vielleicht auf dem ganzen europäifchen Continent keine | reſervoiren, die großartigen Schulbauten Magdeburgs, 
nduſtrieſtätte geben, die fo viele und fo gute | die Verwaltungsgebäude, die öffentlichen Parks und 
ſchinen fertigt wie Chemnitz. Nur einzelne find in | Promenaden, Brücken und Waſſerregulirungen ſehen 
alle aufgeſtellt, aber dennoch ſehen wir die] wir nicht nur in Zeichnungen und Photographien, 
Ae dicht gefüllt mit Motoren und | fondern in Plänen, Grundriſſen, Durchſchnitten dem 
Arbeitsmaſchinen. Das ganze Gediet beſitzt aber eine] Studium dargeboten. Ergänzt wird dieſes Bild durch 
hochentwickelte, lebhaft arbeitende Industrie. Eine | die Straßenbahnen und andere Verkehrsmittel; feine 
mächtige Turbine von Brigleb in Gotha Reit wahre Bedeutung erhält daſſelbe aber erſt durch die 
impoſant im hinteren Abſchluß des Raumes, Thale tabellariſchen Ueberſichten über die Entwickelung des 
und Buckau, Anhalt und Halle ſelbſt, das neben | Induſtrielebens, des Handlesverkehrs, der Gewerbe, 
Eckert in Berlin die größte Anſtalt für landwirth⸗] durch Sanitätsſtatiſtiken und ähnliche Tabellen. Halle 
ſchaftliche Maſchinen beſitzt, ſorgen ſchon fur eine | bat die Bildſäule feines berühmteften Bürgers, des 
gediegene Ausſtattung der aſchinenabtheilung.] alten Händel, mitten in ſeine Halle geſtellt. Magde⸗ 
Ueberraſchend Hein und dürftig iſt aber die Muss burg glänzt durch eine Fülle ſtattlicher Bauwerke und 
en der Stoffe, Gewebe, Strickwaaren ausgefallen, öffentlicher Anlagen. Es find dieſe Ausſtellungen ein 
die auf vielen jener Maſchinen gefertigt werden. Das | zelner Städte, ihrer Verwaltung, ihrer Einrichtungen 
ganze königliche Sachſen ift faft vollſtändig zu Haufe an ſich ſchon werthvoll; den betreffenden Ausitellern 
"regt Und da vermag allerdings kein anderes | bietet eine ſolche Veranlaſſung aber Gelegenheit, ihre 
ebiet dieſe Lücke auszufüllen. Gegen Glauchau, Archive mit einem Schatze zu bereichern, der für alle 
Plauen, Chemnitz, Zwickau und alle die kleineren von | Zeiten nutzbar und bedeutungsvoll bleibt. Man 
5 ſtrotzenden Orte dieſes dag Juhu ſchenkt ſich eigentlich ſelbſt, was man da dem Intereſſe 
ezirkes vermag in der Mebe- und Strid-Induftrie | der Ausſtellung zu opfern ſcheint. Wenige andere 
kaum Rheinland⸗Weſtfalen aufzukommen. Inder und | Communen haben ſich derartig wacker und ſtolz an 
Perſer, Afrikaner, Südfee⸗Inſulaner, Türken und die ſolchen Ausſtellungen betheiligt, wie dies hier Magde⸗ 
Aae Fellahweiber erhalten aus Sachſen die] burg und Halle gethan. 3 
Kleiderſtoffe, die ihrem Geſchmack entſprechen und Sie ſtehen aber in ihrer Bereitwilligkeit, das 
außerdem wird hier noch die ganze moderne Welt mit | Unternehmen zu unterftüßen, nicht vereinzelt da. Von 
Wollen⸗ und Baumwollenzeugen vom feinſten Mull geſchäftlichem Intereſſe, von irgend welchen eigen⸗ 
dis zu den ſchwerſten ſtiliſtrten Möbelſtoffen und | nügigen Motiven iſt auch die Austellung des 


Ein Tag in Halle. 

Di iaung zum feſtlichen Zuſammenſtrömen 
. e hat zu den verſchiedenen m 
lets auf andere Weiſe Befriedigung gefunden. Wall⸗ 
fahrten und Abläſfe find faſt jo alt wie die Einfüh⸗ 
tung des Chriſtenthums ſelbſt in Deutſchland, und 
ohne Buden mit allerhand Krämerwaare, ohne Luſt⸗ 

barkeiten für das Volk, ohne geſchäftliches Treiben 
ward keine ſolcher kirchlichen Feiern begangen. Meſſen 
und Jahrmärkte ſind dann ſpäter aus jenen entſtanden. 
Der heilige Zweck war lävgft vergeſſen, aber der 
Heilige ſelbſt, Dominik oder Michael, Johann oder 
Martin, mußte immer noch den Namen hergeben, an 
ſeinem Ehrentage beginnt bis heute noch das lebhafte 
Treiben, der Zuzug von Handels leuten und Käufern 
an den Ort, deſſen Kirchweih begangen werden ſoll. 
Die Welt iſt profaner und moderner geworden Jetzt 

eint man an Stelle jener aus dem Mittelalter 
Hammenden Meſſen und Abläſſe nach und nach die 
Ausftellungen ſetzen zu wollen. Das Ausſtellungs⸗ 
weſen bat eine kurze, kaum breikigjährige Geſchichte. 
Als Karen) Albert am Beginn ber fünfziger Jahre 
derſelben durch Veranſtaltung der erſten Londoner 
Weltaus ſtellung eine andere Richtung gab, es einer 
weiteren großartigen Entwickelung entgegenführte, hat 
er wohl kaum eine Ahnung von der Fruchtbarkeit 
feines Gedankens gehabt. Zuerſt wurde die Idee mit 
Eifer und Enthuſiasmus ergri en, von allen Völkern, 
von der De Keh induftriellen, künſtleriſchen und 
wiſſenſchaftlichen Arbeit. Später kam ein Rückſchlag, 
man ſprach da vom Ausſtellungsfieber opponirte gegen 
die ſchnelle Wiederkehr derartiger Unternehmungen 
deren Schattenſeiten neben dem vielen Glanz und Licht 
natürlich ebenfalls hervortraten. Das deuiſche Reich 
bat ſolcher Oppoſition bekanntlich Aberſt praktiſche 
olge gegeben durch ſein Fernbleiben von der 
Pariſer Weltausſtelung 1878. Nun befinden wir 
uns ſichtlich im dritten Entwickelungsſtadium des 
Ausſtellungsweſenz. Es hat ſich überall feſt ein. 
hae die Vortheile ſolcher Ueberſchau gewerblicher 
Tätigkeit find fo unleugbar große, daß kein Gau, 
deine rovinz, kein Land auf dieſelde verzichten kann, 
enn es nicht zurückbleiben, unterliegen will in dem 
Allgemeinen Kampfe ums Daſein. Die Ausſtellungen 
urften aber dann nicht mehr große Opfer erfordern, 
Sgebeure Summen verſchlingen, wie zu Anfang. 
ie mußten ſich ſelbſt erhalten, wo möglich Ueberſchüſſe 
wielen. Dazu war es nöthig, daß ſie von ihrer 
yealen öhe etwas hinunterſtiegen, wie vor ihnen 
yoläfie, eſſen es ebenfalls gethan. Die Forderung 
er alten römiſchen Bürger nach Brod und Spielen 


iche Berechtigung. Wenn die Antifemiten blos den 
müheloſen Erwerb und die Ausbeutung bekämpfen 
wollen, dann ſtimme ich ihnen bei, allein die Antiſemiten 
gehen weiter und faſſen die Judenfrage als Raſſen⸗ 
frage auf; inſofern hat dieſe Bewegung keine Berech⸗ 
tigung. Wollen Sie etwa alle Juden ihrer Religion 
oder ihrer Raſſe wegen todtſchlagen? Nun meinetwegen, 
thun Sie es; die deutſchen Arbeiter 1 ſolchem 
Gebahren verachtungsvoll den Rücken. Die Arbeiter 
laſſen ſich weder durch den Honig der Fortſchritts⸗ 
partei noch durch den der Conſeroativen oder der Hof⸗ 
prediger Partei fangen. 5 vielleicht von Dr. Henrici 
früher Jemand etwas gehört? Wieſo kommt es denn, 
daß dieſer Herr und ſeine Genoſſen plötzlich ſo ſehr 
in Arbeiterſreundlichkeit machen, und zwar zu einer 
Zeit, wo die Wahlen vor der Thür ſtehen? Die 
Arbeiter werden ſich durch ſchöne Redensarten von 
keiner Seite mehr fangen laſſen; ſie werden dem 
Arbeiter Candidaten, den ſie das vorige Mal gewählt, 
auch diesmal wieder ihre Stimme geben.“ (Beifall 
und Lärm.) Einige Arbeiter rufen: Haſenelever und 
Fachs ſollen leben hoch und entfernen ſich. Der 

eaufſichtigende Polizei Offizier: Ich habe hier Hoch⸗ 
rufe auf Haſenelever gehört. — Finn: Herr Lieutenant, 
dieſe Hochrufe haben ſich ſchleunigſt aus dem Saale 
entfernt. — Das Argument ließ der Polizei⸗Lieutenant 
denn auch gelten, ſo daß die Verſammlung ohne Auf⸗ 
löſung um 11 Uhr endete. 

* Der Vorſtand des Vereins für die bergbau⸗ 
lichen Intereſſen des Oberbergamtsbezirks Dortmund 
hatte ſich mit einer Vorſtellung an den Miniſter 
Maybach gewandt, in welcher er ſich über das von 
den Verwaltungen der Staatsbahnen der weſt⸗ 
lichen Provinzen während der letzten Jahre wiederholt 
bei Submiſſionen auf Kohlen eingeſchlagene Ver⸗ 
fahren beſchwerte und darum erſuchte, das Sub⸗ 
miſſionsverfahren der Bahnverwaltungen einer Prüfung 
zu unterziehen, bezw. zu veranlaſſen, daß die in Folge 
von öffentlichen Ausſchreibungen ſeitens der Zechen 
eingereichten Offerten ohne dringende Veranlaſſung 
nicht außer Berückſichtigung gelaſſen werden dürfen. 
Der Miniſter Maybach hat die Petenten abſchläglich 
beſchieden. Die in der Eingabe enthaltene Unter⸗ 
ſtellung, als ob die königlichen Eiſenbahnverwaltungen 
in den letzten Jahren die öffentlichen Submiſſionen 
lediglich zu dem Zweck ausgeſchrieben hätten, um ſich 
über die Lage des Kohlenmarktes zu informiren und 
demnächſt freihändig billiger abzuſchließen, wird als 
thatſächlich unrichtig zurückgewieſen. „Leider haben 
aber einige königliche Directionen im Jahre 1880 bei 
den von ihnen ausgeſchriebenen Submiſſionen ſich 
einer Coalition der Kohlenzechen gegenüber ge⸗ 
funden, wodurch fie genöthigt worden find, der aus« 
geſchriebenen Submiſſion eine Folge nicht zu geben 
und ihren Kohlenbedarf freihändig zu verdingen. Es 
iſt Recht wie Pflicht der königlichen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen, derartigen auf Steigerung der markt⸗ 
gängigen Preiſe gerichteten Coalitionen entgegenzu- 
treten, da dieſelben den mit öffentlichen Submiſſionen 
weſentlich beabſichtigten Zweck, die Herbeiführung 
einer freien Concurrenz, von vornherein vereiteln.“ 

* Der zum Oberpräſidenten der P obinz Sachſen 
ernannte Herr v. Wolff iſt älteren Parlamentariern 
bekannt durch die Vertretung des Etats des Miniſte⸗ 
riums des Innern in ſeiner damaligen Eigenſchaft 
als vortragender Rath. Herr v. Wolff war im Jahre 
1866 bei dem damaligen plötzlichen Schluſſe des Land⸗ 
tags Commiſſar für das Abgeordnetenhaus; es unters 
fand damals noch die Oberaufſicht über die Häuſer 
des Landtags nicht dem Präſidenten, ſondern dem 
Miniſter des Innern. Herr v. Wolff ließ damals 

auf dem Bureau des Abgeordnetenhauſes den vom 

0 Dr. Virchow Namens der Budget⸗ 
i über den Etat erſtatteten Bericht ver⸗ 
Reg der Ordre, daß dieſer Bericht an die 
Mitglieder des Hauſes nicht zur Verſendung gelangen 
dürfe. Herr v. Wolff iſt zur ſtreng bureaukratiſch⸗ 
ouvernementalen Partei zu rechnen und gilt ſonſt 

ür einen gewandten Beamten. 8 

Karlsruhe, 12. Juli. Soeben hat die Regierung 
— anſchließend an ihre Erlaſſe bezüglich des Wirth⸗ 
ſchaftsgewerbes, der Hauſirer, Bettler und Vaganten, 
5 bezüglich des Branntweingenuſſes — eine ſcharfe 
Verordnung zur Regelung des Pfandleih⸗ und 
Rückkaufgeſchäftes erlaſſen. Der Pfandleiher iſt 
beſchränkt auf 18 und bezw. 12 Proc. Zins, es iſt 
ihm nur 5 Pf. Gebühr für Ausſtellung und Erneue⸗ 
rung des Pfandſcheins geſtattet und Führung regel» 
mäßiger Bücher auferlegt. 

Oieſterreich⸗Ungarn. 

* Die * — Blätter ſind alarmirt durch die 
aus Lemberg ihnen zugegangene Nachricht, daß dort 
in einer überaus zahlreich beſuchten Handwerker⸗ 
verſammlung die Gründung einer großen, ganz 


ſächſiſchen Waldes, des geſammten Forſtbetriebes nicht 
dietirt worden. Dieſer Forſt gehört zu den ſehens⸗ 
wertheſten Abtheilungen des Geſammtgebiets. Draußen 
durchwandern wir einen Pflanzengarten, der die ganze 
Waldflora, Sträucher, Büsche, Kräuter, Laub» und 
Nadelholz enthält. Dazwiſchen liegen rieſige Stämme, 
roh oder bereits in Dielen und Bretter zerſchnitten, 
die indeſſen noch zuſammenhängen. Da hat man die 
Durchſchnitte einzelner Eichen, Ahorn, Buchen polirt 
zur einen Hälfte, zur andern in natürlichem Zuſtande 

elaſſen, da ſehen wir Werkzeuge, Karren und Schaufeln, 

exte und kleine Sägen zum Entfernen trockener 
Zweige, Alles was der Waldwirth braucht. Eine 
eigene Halle iſt dem Forſte vorbehalten worden, der 
nur wenig Raum an die mit ihm verbundene Lands 
wirthſchaft abgetreten hat. Vielfach gehen beide ja 
zuſammen. Wir ſehen hier die verſchiedenen Boden⸗ 
miſchungen zuſammengeſtellt, die Erden und Ru 
deren fetter Gehalt die Runkelrübe ernährt, den Wald» 
boden, den Beſitz von Steinen und Mineralen. Rieſige 
9 aus der Gegend von e alle 


rten Kartoffeln, Körnerfrüchte, Faſerpflanzen, Obſt, 
entweder natürlich oder in treuen plaſtiſchen Nach⸗ 
bildungen geben eine Ueberſchau über die Erträge der 
fruchtbaren Ebene. Ihre Staffage erhält dieſe durch 
alle dort vorkommenden Raſſen von Vieh und Pferden, 
Geflügel und Hausthieren, kleinen Geſchöpfen aus 
Steinpappe, die wahrſcheinlich thüringiſchen Urſprungs 
ſind. ntereſſanter, bunter, maleriſcher iſt der 
Wald. Der mächtige Wurzelſtock einer rieſigen 
Eiche, auf ſeiner Fläche glänzend polirt wie die 
Platte eines — 2 ſtebt am Eingange. 
Raser von ſeltener Geſtalt, beſonderer Schönheit, 
Maſerungen, Sterndurchſchnitte ſind beſonders von 
Anhalt und aus dem nn Merſeburg 
zuſammengeſtellt in einer Vollſtändigkeit, die kaum von 
der berühmten Waldgruppe der Moskauer Ausſtellung 
1872 übertroffen worden. Dieſer Wald wird belebt 
von allerlei Gethier. Auerhähne balzen in den Aeſten, 
Raubvögel ſtürzen ſich auf ihre Beute, Marder, Iltis, 
Wieſel winden ſich in den Naubthierfallen, deren 
eiſerne Zähne ſie ‚ergeifien haben. Biber, die wohl 
heute kaum mehr in der ſächſiſchen Ebene anzutreffen 
fein dürften, ſchlüpfen mit der ganzen Familie aus 
ihrem Bau, Ottern lauern auf Beute am Fiſchweiher. 
Reizend find die Heinen bunt gefiederten Waldoögelchen 
auf den Zweigen. Auf einem Baumſtamm fade 
alle Spechtarten umher und Niſtkäſten, wie ſie der 
Thüringerwald wohl am früheſten eingeführt hat, 
ewähren den brütenden Schutz gegen Wetter und 
einde. Dazwiſchen ſtehen völlig gerüftete Kohlen⸗ 
meiler, da liegen Waldſämereien, da fehlt nicht das 


Galizien umfaſſenden ſocialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei erfolgt iſt. Das von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommene Parteiprogramm 
umfaßt folgende Forderungen: Allgemeines Stimm⸗ 
recht, Abſchaffung der ſtehenden Heere, Einführung einer 
unbeſchränkten Preß⸗ und Vereinsfreiheit, Abſchaffung 
des Schulzwangs und unentgeltlicher Unterricht in der 
Volksſchule, die Beſeitigung des Religions⸗Unterrichts 
vom Stundenplan, die Aufhebung der Conſumtions⸗ 
und überhaupt aller indirecten Steuern, die Gemein⸗ 
ſamkeit des Eigenthums ꝛc. Alle Redner ſprachen ſich 
ſehr heftig gegen die Leitung der öffentlichen 
polniſchen Angelegenheiten durch den Adel aus, den 
ſie egoiſtiſcher und volksfeindlicher Beſtrebungen be⸗ 
ſchuldigten. 
England, 


London, 12. Juli. Unter dem Vorſitz des Mar⸗ 
quis eee fand geſtern in Willis“ Room 
ein Meeting ſtatt, welches den Zweck hatte, den Mit 
gliedern der Deputation der loyalen Einwohner 
von Transvaal Gelegenheit zu bieten, ihren An⸗ 
ſchauungen über die Lage der Dinge in Südafrika 
Ausdruck zu geben. Der Vorſitzende eröffnete die 
Verhandlungen mit einer Rede, in welcher er die 
tiefſte Theilnahme für jene Männer ausdrückte, die 
Vertrauen in die britiſchen Verſprechungen nach der 
Annexion von Transvaal ſetzend, ihr Kapital in 
dieſem Lande angelegt und die Waffen zur Vertheidi⸗ 
gung der britiſchen Autorität ergriffen hätten und ſich 
jetzt in ihrer Noth von England verlaſſen, dem Haſſe 
ihrer Mitbürger und dem Verluſt ihres ganzen Ver⸗ 
mögens ausgeſetzt ſähen. Die Delegirten, White und 
Zeitzmann, ſchilderten ſodann in beredten Worten die 
gegenwärtige Stimmung in Transvaal, ſowie die 
Verluſte, welche das Land erlitten, indem es 
wieder den Boeren zurückgegeben worden. Sie 
behaupteten, es würde keinen Frieden für 
Südafrika geben, falls nicht dort die britiſche Supre⸗ 
matie aufrecht erhalten werde. Das Meeting ſchloß 
mit einem von Earl Cadogan beantragten Dankesvotum 
an die Delegirten für ihre werthvollen Mittheilungen. 
— Graf Münſter gab geſtern fi Ehren des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin von Deutſchland 
ein Gabelfrühſtück, bei welchem außer Ihren k. k. 
Hoheiten Lord und Lady Ampthill, Lord und Lady 
Aberdeen, die Gräfin v. Roßlyn, Lord und Lady 
Brooke, Baron v. Schröder, der deutſche Generals 
Conſul, Ritter v. Boſanowski, und andere Perſonen 
von Auszeichnung zugegen waren. Es waren Couverts 
für 26 Perſonen gelegt. — König Kalak aua, der 
Beherrſcher der Sandwichs⸗Inſeln, ſtattete geſtern der 
Königin in Windſor einen Beſuch ab und nahm an 
dem Dejeuner der königlichen Familie Theil. 

In dem am 30. Juni cr. beendeten Quartale 
wurden in Irland, einem amtlichen Ausweiſe zufolge, 
nicht weniger als 1068 Pächterfamilien, aus 
5262 Perſonen beſtehend, ermittirt. 

» Die Geſellſchaft zur Verhinderung von 
Straßenunfällen hat ſich nach kurzer Thätigkeit 
wieder aufgelöſt. Wenn man bedenkt, daß im Jahre 
1879 durch Straßenunfälle 124 Perſonen getödtet und 
2950 verletzt wurden, ſo kann man begreifen, daß die 
Geſellſchaft ein großes Feld vor ſich hatte, deſſen Ber 
arbeitung indeſſen ſo bedeutende Mittel erforderte, daß 
die Aufbringung derſelben unmöglich war. 

Fraukreich. 

Paris, 12. Juli. Der Senat hat das Schul⸗ 
zwangsgeſetz mit 173 Beben 116 Stimmen ange⸗ 
nommen, was aber ohne Bedeutung iſt, da die De⸗ 
putirtenkammer die von ihm beliebte Faſſun 
wieder verwerfen wird, ſo daß alſo in dieſer Seſſion 
die Vorlage unerledigt bleibt und vor die neue 
Kammer gebracht werden muß. — In Algerien 
nimmt der Aufſtand zu. In Oran verſuchten 
Araber, ſich der Gewehre einer Wache zu bemächtigen. 
wobei die Franzoſen mehrere Araber verwundeten. 

* Aus Tunis vom 11. Juli wird gemeldet: 
„1000 Mann tuneſiſcher Soldaten, die ſich gegen bie 
Franzoſen erklärt hatten, ſind von Sfax dorthin 
zurückgebracht worden; der Transportdampfer „Intre⸗ 
pide“ iſt mit 1000 Mann Franzoſen und zwei Batte⸗ 
rien nach Sfax abgegangen. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
Reſident hat heute dem Bey den Erzbiſchof von Algerien 
als den neuen apoſtoliſchen Adminiſtrator von Tuneſien 
vorgeſtellt. Das Bombardement von Sfar, dauert 
fort. Die Aufſtändiſchen ſchießen wieder und Jer 
gut, aber ihre Schüſſe können die franzöſiſchen Schiffe 
wegen der zu großen Entfernung nicht erreichen.“ 


„Atalten. 

Rom, 9. Juli. Daß die Bewilligung der Dring⸗ 
lichkeit für die Wahl reformvorlage von Seiten 
des Senats keine Garantie gegen die Vertagung der 
ſachlichen Verhandlungen über jene Vorlage bieten 
könne, iſt bereits hervorgehoben worden und ſcheint 
C re RENT TEEN CBEZNI TRENNT ETAGE 


Heine Ungeziefer des Waldes, die verheerenden Raupen 
und Käfer, die Schmetterlinge, die Würmer. So ſoll 
man ausſtellen, wie die Städte, wie die 5 
es hier gethan. Geſchäft, Reclame, Jahrmarkt, 
Waarenanpreiſung drängen ſich ja ohnedies überall 
vor, geben derartigen Unternehmungen den häßlichen 
Charakter eines Bazars. Das iſt nicht zu vermeiden, 
aber der Eindruck wird gemildert, wenn zwiſchen jener 
Waare ſolche Vorführungen ſich finden, die mit geſchäft⸗ 
lichem Intereſſe gar nichts zu thun haben. Leider 
werden ſie immer ſeltener auf unſeren Ausſtellungen. 
Da freuen wir uns denn auch über die Schulen, 
die wir hier nicht nur mit ihren reclamemachenden 
Leiſtungen, ſondern mit ee ganzen Lehrapparat, 
beſonders dem auf den Anihauungsunterriht bes 
rechneten hier aufgebaut finden. Die ſächſiſchen 
Lande ſcheinen demnach bereits eine erhebliche Zahl 
von Fachſchulen zu eder mit deren Einrichtung 
beſonders Thüringen, Weimar und Gotha, voran⸗ 
egangen if. Man merkt deutlich an dem Auf⸗ 
1 den das Kunſthandwerk, ſelbſt das 1 
ier überall genommen hat, den guten Einfluß dieſer 
rang e Sie nehmen mit ihren Vorlagen, 
91 55 ildwerken aus klaſſiſcher Zeit, ihren Muſter⸗ 
blättern einen ſo bedeutenden Raum ein, daß der 
eigentliche Buch⸗ und Kunſtverlag dagegen faſt ver⸗ 
ſchwindet. Das nahe Leipzig, das hier viel zu zeigen 
gehabt ätte, ift nur in fehr wenigen Firmen, z. B. 
iegandt und 85 Kunſtverlegern ſehr unvoll⸗ 
ſtändig vertreten. Dafür ſtehen freilich Perthes in 
Gotha und die berühmte Waiſenhaus druckerei in Halle 
länzend im Vordergrunde, gerade mit denjenigen 
rtikeln, die eine Austellung intereſſant machen, wie 
3. B. die geographiſchen Verlagswerke von Perthes. 
Leipzig hat vor Kurzem daheim ausreichend Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſein u desde ag impoſant auszu⸗ 
ſtellen und mag ſchon deshalb nicht mit vollen Händen 
nach ae gekommen ſei. 
aß die Ausſtellung trotz der Zurückhaltung des 
königlichen Sachſen dennoch glänzend, heiter, überaus 
anſprechend und unterhaltend erſcheint, das dankt ſie 
den hochentwickelten Kunſtgewerben des ſächſiſchen 
Gebietes und der Luſt, mit der man ſich beeilt hat, 
Halle und Park zu ſchmücken. Da bewundern wir 
die Kunſtgüſſe von Lauchhammer, Ilſenburg, Mägde⸗ 
ſprung, jede Anſtalt anders auſtretend, jede das Aller⸗ 
beſte leiſtend. Lauchhammer hat ſeine Stärke in großen 
Güſſen und künſtleriſchen Ueberarbeitungen. Die Kamine, 
die Baluſtraden, Treppen ſind von großer Schön⸗ 
beit und vollendet techniſcher Ausführung. Ilſenburg 
bildet die Truhen und Schreine, die Schilde und 
Rüſtungen, die tauſenderlei ſchönen Stücke aus der 


doch 


i i Ihe Kämpfe 
Schranken hinaus, innerhalb deren ſich ſo 
im Allgemeinen zu bewegen e 


des Kaiſers auf dem engliſchen Geſchwader legte 


den mit vielen Perſonen angelangten Privatdampfern 
keine Hinderniſſe in den Weg, ſich dem Geſchwader zu 
nähern. Die kaiſerliche Yacht „Czarewna“ war beim 
Auslaufen aus Peterhof von ſieben Pachten und 
Dampfern begleitet; bei der Rückkehr nach Peterhof 
ſchloſſen ſich noch mehrere Kriegsdampfer an, ſo daß 
ein vollſtändiges Geſchwader N det wurde. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und die Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes fuhren von der Pacht aus auf einem Ruder⸗ 
kutter nach dem engliſchen Admiralsſchiff, wo ſie 
längere Zeit auf dem offenen Balkon des Hinterdecks 
verweilten. Ebenſo wie der Beſuch des Kaiſers auf 
dem engliſchen Geſchwader bis m Abfahrt deſſelben 
aufgeſchoben wurde, ſoll dies auch mit ſeinem Beſuche 
im Lager von Krasnoje⸗Selo geſchehen, woſelbſt er 
erſt für die Lagerübungen, welche die Manöver ab⸗ 
ſchließen ſollen, am 1. Auguſt erwartet wird. 
Alexander III. foll überhaupt derartigen militäriſchen 
Schauſpielen abhold ſein. Die jetzt in Angriff ge⸗ 
nommenen Verſchönerungen des Parks in Gatſchina, 
wo die Teiche gereinigt, Fahrwege angelegt und die 

olzbrücken durch eiſerne erſetzt werden, ſcheinen eine 

eſtätigung der Abſicht des Kaiſers zu ſein, den 
größten Theil des Jahres in Gatſchina zu verbringen. 

Türkei. 

* Zum Prozeß der Sultansmörder wird 
der „Times“ aus Konſtantinopel gemeldet: 
Während der letzten wenigen Tage wurden dem 
Sultan vom britiſchen Botſchafter zweimal Vor⸗ 
ſtellungen be aan des Staatsprozeſſes gemacht. Man 
glaubt im Palaſt, daß Lord Dufferin beim erſten 
Mal aus freien Stücken und beim zweiten Mal auf 
ausdrückliche Weiſung Lord Granvill s handelte. 
Letztere Mittheilung ſoll in arte Ausdrücke gekleidet 
geweſen ſein, worin in den Sultan gebrungen wurde, 
um ſeiner ſelbſt willen von der Vollſtreckung des 
gerichtlichen Urtheils Abſtand zu nehmen. Der 
Sultan hat auch ein Telegramm von der 
ottomaniſchen Botſchaft in London empfangen, in 
welchem Muſurus Paſcha den durch den Prozeß in 
England erzeugten ungünſtigen Eindruck ſchildert und 
Se. Majeſtät beſchwört ng Mindeſten die Voll⸗ 
ſtreckung der Todesurtheile zu verhindern. — Der 
„N. fr. Pr.“ ſchreibt man: Von einer Seite, welche 
mit dem kaiſerlichen Palaſte in Konſtantinopel Fühlung 
hat, wurde Ihrem Correſpondenten heute abermals 
angedeutet, es ſei nicht unmöglich, daß der Staats⸗ 
prozeß gegen Midhat Paſcha noch deſſen voll⸗ 
ſtändige Rehabilitirung und ſeine Erhebung zur 
höchſten Staatswürde zur Folge haben könnte. Der 
Sultan ſcheine nur ſeine Schwäger Mahmud Damad 
Paſcha und Nuri Damad Paſcha ins Verderben 
bringen zu wollen, um auch deren Kinder als Thron⸗ 
prätendenten beſeitigen zu können. 


vr durch die That beſtätigt zu werden. Von den 
zehn Commiſſaren, welche von den Abtheilungen des 
Senats zur A der Vorlage niedergeſetzt 
worden And, haben ſich dem Vernehmen nach ſieben 
für die Verſchiebung der Discuſſion auf die Winter: 
ſeſſion ausgeſprochen, mehrere davon mit dem Hin⸗ 
weis auf die Noihwendigkeit durchgreifender Aende⸗ 
rungen bezüglich der Wahlrechtsbedingungen. Nur 
drei Mitglieder dieſer Commiſſion ſollen einer ſo⸗ 
fortigen und im Weſentlichen unveränderten Annahme 
ſich zuneigen. Wenn die Abſichten der Commiſſtons: 
mehrheit ſich realiſtren (Iſt bereits geſchehen.), ſo iſt 
mit Beginn der Winterſeſſion dem Kriſisunweſen 
abermals Thür und Thor geöffnet, denn das Abge⸗ 
ordnetenhaus braucht dann keine Auflöſung zu fürchten, 
da das Miniſterium Bedenken tragen wird, das 
bisherige Wahlgeſetz abermals in Wirkſamkeit zu 
ſetzen. — Unter den Beſchlüſſen, welche das Abge⸗ 
ordnetenhaus in den letzten Tagen der Wahlreform⸗ 
discuſſion gefaßt hat, iſt ein ſehr übereilter bezüglich 
des K ale der politiſchen Verbrechen gem Wahl⸗ 
rechte zu erwähnen. In der Commiſſionsvorlage waren 
die politiſchen Vergehen aus der Zahl derjenigen Ver⸗ 
brechen, welche den Verluſt des Wahlrechts zur Folge 
77 ausgeſchloſſen worden. Ein Mitglied der 

echten, Hr. Cavalletto, im Jahre 1848 u. |. f. 
ſelbſt politiſcher Verbrecher, beantragte jedoch, dieſen 
Unterſchied zwiſchen politiſchen und gemeinen Ver⸗ 
gehen aufzuheben, alſo auch auf politiſche Vergehen 
den Verluſt des Wahlrechts folgen zu laſſen, weil nach 
der Herſtellung der Einheit und Freiheit Italiens es 
politiſche Vergehen im einſtmaligen Sinne nicht mehr 
eben könne! Hr. Cavellotti von der äußerſten 
inken widerlegte dieſe ſophiſtiſche Argumentation in 
der treffendſten Weiſe. Leider war er durch einen 
Zufall verhindert, dieſe Widerlegung rechtzeitig anzu⸗ 
dringen; ſein Verſuch, den von der Kammer bereits 
angenommenen Antrag Cavallette's bei Gelegenheit 
eines ſpäteren Paragraphen wieder zu beſeitigen, mußte 
aus formellen Gründen ſcheitern. 

Spanien. — 

* Herr H. Gedaljah in London wandte ſich brieflich 
an den Premier- Minifter des Königs Alfonſo XII., 
um Aufſchluß darüber zu erlangen, ob wirklich eine 
formelle Einladung von Seite der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung an die ruſſiſchen Juden ergangen ſei. Die 
vom 27. Mai datirte Erwiderung des Miniſters u 
das vorerwähnte Gerücht nun in keiner Weiſe, jo 
ſympathiſch fie ſich auch über die Juden äußert. Das 
Antwortſchreiben Sagaſta's lautet in wortgetreuer 
Ueberſetzung: „Geehrter Herr! Mit großer Genug⸗ 
thuung habe ich von Ihrem geſchätzten Briefe vom 
20. d. M. Kenntniß genommen, und beehre mich zu 
erwidern, daß der Artikel I. der ſpaniſchen Verfaſſung 
den eee Widerruf des Verbannungs⸗Edietes 
der Juden vom Jahre 1492 enthält. Des halb hat 
die Regierung es nicht für nothwendig erachtet, den 
Bekennern des moſaiſchen Glaubens eine beſondere 
Erlaubniß zur Anſiedelung in Spanien zu ertheilen. 
Allen ihren Glaubens genoſſen ſteht die Hierherkunft 
frei, und ſie werden von der Regierung, den An⸗ 
ſchauungen des Landes entſprechend, mit Wohlwollen 
und Sympathie empfangen werden. Ich verbleibe 
mit der Verſicherung ausgezeichnetſter Hochachtung 
Praredes M. Sagaſta.“ 

Portugal. 

Liſſabou, 5. Juli. Die allgemeinen Wahlen 
für die portugieſiſche Deputirtenkammer ſind 
mittelſt Decreteß vom 30. Juni für den 21. Auguſt 
dieſes Jahres feſtgeſetzt worden, während der Zu⸗ 
ſammentritt der Cortes erſt am 2. Januar 1882 ſtatt⸗ 
ge Es ging zwar vor einiger Zeit das Gerücht, 


Danzig, den 15. Juli. 


r. [Schwurgericht! Die Einwohner Anton 
Boycke, Ludwig Formella, Anton Klein, Joſeph Schröder, 
Stephan Skrzykowskt, Job. Kwidzynski, Auguſt Boycke, 
Franz Arendt, Ludwig Formella und Auguſt Arendt 
aus Czechoczin (Kr. Neuftadt) find des Landfriedens⸗ 
bruchs und des Widerſtandes gegen Forſtbeamte an⸗ 
geklagt. Die in der Gnewauer Vorſt arbeitenden Holz⸗ 
ſchläger wurden im Monat Februar d J. aus dem Bes 
lauf Czechoczin nach dem Belauf Gnewau zum Holz⸗ 
ſchlagen verlegt, fie waren hiermit nicht zufrieden, ſondern 
ſtellten fi ſchon nach einigen Tagen wieder in Czechoczin 
bei dem Förfter Otto ein, dieſer führte die ganze 
Arbeiter⸗Colonne, etwa 30 Perſonen, wiederum nach 
Gnewau, wo der Förſter Nagel ihnen Arbeit zuwies. 
Am 21. Februar revidirte Na el die Czechocziner Arbeiter 


die Regierung das Parlament noch im Laufe fla ſich ſoſert ir 
di ahres einberufen werde; allein das gedachte ormella erging ofort i 
. die Grundloſigkeit dieſer Annahme und densarten, weshalb 


der an dieſelbe geknüpften Schlußfolgerungen an den 
Tag gelegt. Die Regierung verfügt über eine be⸗ 
mächliche Majorität im Lande und wird unzweifel⸗ 
haft in den Cortez die ausgiebigſte Unter⸗ 
flügung für ihre Pläne finden. Die einzige 
ernſtliche Schwierigkeit, welche das Cabinet zu über⸗ 
winden hat, iſt nur die, unter den zahlreichen miniſte⸗ 
riellen Candidaten, die ihre Dienſte anbieten, eine 
Auswahl zu treffen. Während im Ganzen überhaupt 
149 Wahlen ausgeſchrieben find, e ns 
Regierungscandidaturen allein dieſe Bab A et. 
Der Wahlkampf wird übrigens kaun ein Defonbere 
beftiger werden; es herrſcht allenthalben im Lande 
Ruhe und die Wahlagikation geht nicht über jene 


Petersburg, 11. Juli. Der vorgeſtrige Beſuch 


CCC EI ERNERERTEITE  ETTRE E E 
trotz thüringer und ſächſiſcher Concurrenz an der Spitze 
der geſammten Kunſttöpferei des Landes. Seine 
Muſter werden zwar längſt von dieſen nach⸗ 
geahmt, dennoch aber liegt etwas unſagbar Vor⸗ 
nehmes in allen den Stücken, den großen, mit 
zappelnden Engeln und Blumenſchnüren umgaukelten 
Bafen, den Servicen von dunklem Kobaltblau, den 

igürchen, Blumenmalereien, den großen und kleinen 
Deoratiogsſtücken. Meißen iſt 1 als alle 
anderen Porzellanmanufacturen ſeinen Traditionen 
treu geblieben, es ſchafft am liebſten in dem Stile, der 
bei feinem Entstehen der herrſchende war, in Barock und 
Rococo, greift nur ſelten zurück zur Hochrenaiſſance, 
macht nur 600 ff em modernen Geſchmack 
Conceſſionen. Das iſt ſehr weile, denn das Porzellan 
kann, wenn es ſich ſelbſt 1 verleugnen ſoll, über den 
Charakter einer gewiſſen Periode nicht hinaus. Es 
wird dann auf elegantes Tafelgeſchirr ſich beſchränken 
oder der ungleich reizvolleren Majolika den Vortritt 
laſſen müſſen, dem Thonſtoffe unter Glaſur oder mit 
Emailfarben bemalt. Außer dem Rheinlande iſt 
Sachſen das einzige, das auch die Majolika in großen, 
kunſiſchönen Stücken fertigt Unter allen dieſen ornamen⸗ 
talen Bildungen macht ſich eine eigenthümliche Col⸗ 
lectiongausftellung bemerkbar. Bürgeler Töpfer⸗ 
waaren nennt ſich dieſelbe. Da ſehen wir die aller⸗ 
ordinärſte Töpferei, Schüſſeln und Näpfe, Kannen 
und Krüge, Taſſen und Töpfe in ihrer Erſcheinung 
veredelt durch künſtleriſches Streben. Bürgel iſt ein 
kleiner Ort, zwei Stunden von Jena, in dem ſeit 
uw Töpfer arbeiten, mit ihrer Waare gewöhnlichſter 

tt die Märkte beziehen. Der Großherzog ron Weimar 
dat den glücklichen Gedanken gehabt, dieſe Töpferei 
durch Lehre und Anregung kün leriſch zu befruchten. 

ie in Ruhlu als Lehrer an der dortigen Fachſchule 
ein Bildhauer thätig it, der die Leute unterweiſt, wie 
ſie ihre Pfeifenköpfe und Meerſchaumarbeiten gefällig, 
ſchön ſchneiden ſollen, ſo hat man einen jungen Bildhauer 
vor ganz kurzer Zcit zu den Töpfern nach ea 
ſchickt, um den Leuten das Modelliren zu lehren. Seit 


Kunſtguß tadellos, correct nach. 
billig 5 von Al rg 
nheit, daß man jeden vornehmen Raum mit 
buen unseri ausſtatten kann, wenn man ſich vor 
der ernſten, dunkeln Farbe des Eiſens nicht ſcheut, in 
unſerer farbenfreudigen Zeit, welche Bronze und Nickel, 
Kupfer und Meſſing, Tauſchirungen und Schmelzfarben 
in Deren Grade liebt. Mägdeſprung excellirt in 
monumentalem Kunftguß, in großen Stücken, Thier⸗ 
gruppen, plaſtiſchen Budwerken, die wir zum Schmucke 
der Hallen und des Parks verwendet ſehen. Glänzen⸗ 
dere, wenn auch gewiß nicht künſtleriſch werthvollere 
ier geben dem Raume die Mekallkronleuchter, die 
Gabude von Alfenide, die Luxusmetalle, die aus den 
großen Städten, zumeiſt wohl aus Magdeburg, zur 
Ausſtellung geſendet worden ſind. 
Natür id nimmt aber unter den Kunſtgewerben 

des ſächſiſchen Ausſtellungsgebietes die Keramik die 
allererſte Stelle ein. Vom einfachen Ofen, der gla⸗ 
ſirten Geſchirrwaare bis zu den großen Majoliken und 
dem Meißner Porzellan iſt da jede Spezialität und 
zwar in vorzüglicher Qualität, vorhanden. Oefen, 
wie ſie 5 in Magdeburg ausſtellt, dürften in 
aum beſſer zu finden ſein. Selbſt Meißen 


Renaiſſancezeit in 
Die Sachen ſind 


eine andere mit Reliefmuſter in olivgrün mit matten | etwa einem halben Jahre datirt der Umſchwung 
Golddecorationen duchppiel. o wir hinblicken, und heute ſchon . wir dort wahrhaft ent» 
ſehen wir auf dieſem Gebiete Muſtergiltiges bis zu | zückende achen, ie auf jedem Kamine, 
den blaßgebrannten Ziegeln und Verblendſteinen der m Büffet, in der vornehmſten Umgebung 
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ami, gegen Kwidzynski auf ein Jahr Gefängniß und 
An Jeden der übrigen auf 1½ Jahre Gefäugniß. 
Arndt wird freigeſprochen. g 
di, In den Monaten Mai und Juni find bei der 
gen Güter⸗Expedition an Getreide ꝛc. eingegangen 
10 berfandt: 1. Im Mai Empfang: 880 000 
„Weizen, 120 000 Kilogr. Roggen, 70 000 Kilogr. 
ate, 490 000 Kllogr. Hafer, 20 000 Kilogr. Erbſen, 
00 Kilogr. Wicken, 60000 Kilogr. Mehl und 
ge, 81400 Kllogr. Spiritus; Verſandt: 569 170 
r. Weizen, 41 650 Kilogr. Roggen, 117 850 Ktlogr. 
ſte, 101090 Ktlogr. Hafer, 62560 Kilogr. Erbſen, 
270 Kilogr. Wicken, 5000 Kilogr. Rübſen, 108 710 
dor. Mais, 185 650 Kilogr. Mehl und Kleie. 
Juni Empfang: 570000 Kil 
Kilogr. R 


lopr. Mehl und Kleie. 
et S Masten 14. Juli. Der in Bremerhaven 

griffene und hierher transportirte Kunſtreiter Hugo 
Aenbowski aus Bromberg wurde in der beutigen 
N. Öfenfigung bier wegen Körperverletzung zu zwei 
mda en Gefängniß verurtheilt. J. war am 27. No⸗ 
Feder v. 3, Abends 11 Uhr, vor dem Klein'ſchen 
&, auvant unter den niederen Lauben mit dem Lehrer 
ra von bier in Streit gerathen, der damit endete, 
5 J dem G. mit einem Bleikugelſtocke einen wuchtigen 

eb über den Kopf verſetzte. 


Landwiirthſchaftliches. 


den B. Dem Berichte des Ackerbauminiſteriums über 
Wei Saatenſtand in Oeſterreich entnehmen wir: 
on wird in den ſüdlichen Zonen bereits geerntet. 

mit Ernten fallen überwiegend gut und nur tbeilweiſe 
nuttelmäßig aus. Im Allgemeinen ſcheint die Hoffnung 
x eine recht gute Ernte gerechtfertigt. Auch vom 
Joggen iſt eine Ernte über dem Mittel zu erwarten. 
on Gerſte dürfen tbeils Ernten über dem Mittel, theils 

Mittelernten erwartet werden. Die größtentheils ſchon 
beendete Gerſtenernte in Dalmatien tft gut ausgefallen. 
Leber Hafer und Hülſenfrüchte liegen mit wenigen 
usnahmen ebenfalls nur gute Nachrichten vor. Der 
Mais * überall einen ſchönen Stand, er iſt aber 
eilpeiſe zu weit in der Entwickelung zurück. In 
Döbmen wird mindeſtens eine Mittels vielleicht 
wo eine gute Mittel⸗Ernte, in Schleſien und 
zalizten aber kann nur eine ſchwach mittlere, vielleicht 

Par ſchlechte Ernte erwartet werden. Der Wein hat in 
5 Aederöſterreich zum größeren Theile, in den ſüdlicher 
genen Ländern vollſtändig abgeblüht; und iſt die 
thezeit im Allgemeinen glücklich abgelaufen. Ueber 

um gen liegen aus den ſüdlichen Ländern 
ber maus ſehr günſtige, aus Niederöſterreich und Vorarl⸗ 
überwiegend günſtige, aus Mähren dagegen minder 

unnige Nachrichten vor. — Nach dem Berichte des 
anna piſchen Ackerbauminiſters wird die Rapsernte 
Win über Mittel ausfallen. Von Weizen iſt, wenn die 
blejperung bis) zum letzten Stadium der Reife nünflig 
fich t, eine ziemliche gute Ernte zu erwarten, für Roggen 
ae eine gute Meittelernte in Ausſicht. Ueber Gerſte 
Od Hafer lauten_die Berichte verichieden. Früh gebaute 
Tanten bieten die beſten Ausſichten, während ſpäte und 
gDer_ in niedrigen Lagen Manches A olen haben. 
| Nmtoffeln berechtigen zu den beiten Hoffnungen. — 
laber die Ernte in den Vereinigten Staaten wird 

ißt, nachdem die Ernte des Winterweizens beendet iſt, 
berichtet, daß der Ausfall auf 20 bis 25 Proc. im Ver⸗ 
ſleiche zum Vorjahre geſchätzt werde. Im Vorjahre be⸗ 
A ſich die Ernte auf ungefähr 400 Millionen Buſhels, 

5 Ueienige des Frühjahrweizens auf ca. 804 Millionen 
uſhels. Der Ausfall wird daher in Winterweizen 

f 80 bis 100 Millionen Buſhels geſchätzt. Der 


Srühjahrmeizen fol beſſer ſtehen als im Vorjahre. 


Zaſchriften an die Redaction. 
8 %%, 13. Juli. Unſerm Badeort 1 
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änglic zu machen. Allerdings ver 
irection in dieſer Beziehung nicht 
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n zu den intereſſanteſten Momenten der Aus ſtellung. 
ie Luxusſachen, Vaſen, Henkelkannen, Krüge in dem 

8 Farbentone grüner ober hellbrauner Bronze, ſind mit 
“ eliefverzierungen bedeckt, die auf der Drehſcheibe mit 
freier Hand applieirt werden. Die Sachen verdienen 
die größte Anerkennung und finden fie allerſeits. Wer 
immer an die Trophäe der Bürgeler tritt, die ſtaunens⸗ 
werth billigen Breite und die ſchöne Waare ſieht, der 
eichnet in das Buch des Aufſehers ſeine Aufträge ein. 

ie Herzogin von Anhalt hat gleich am Eröffnungs⸗ 
tage faſt die halbe Collection beſtellt. Für 50 oder 
100 Mark kann man ſich eine Sammlung des Aller⸗ 
beſten zuſammenſtellen. Intereſſant iſt es zu vers 
olgen, wie in der jungen Kunſtinduſtrie das Talent 

Einzelnen ſich entfaltet. Als der Correcteſte, Stil 

gebildetſte verräth ſich ſofort Schack in ſeinen großen 

Stücken, als der Phantaſievollſte, Geſtaltungsreichſte 

Lebhafteſte Fächſel, der immer mit (Formen fpielt, immer 
| . 8 Neumann kommt 2 Adige Tune 
ein junger, noch kaum entwickelter Töpfer 

schen Talent aber 8 verſpricht. Dem Bei⸗ 
5 igen Maaß berzogs von Weimar, der hier mit 
lebe hi uteln jo fruchtbar gewirkt, eine ganz neue 
eben iubcge Kunſtinduſtie geſchaffen hat, könnten in 
Rt Viele folgen; für Provinzial nuſeen 
u geler Töpferwaaren, und gerade die 
einfachen, nahezu unentbehrliche Stücke. 

Gehen Tr e nun noch hinaus in den Park. 
Schlößchen, Triumphbogen, Pavillons von Backſteinen 
ftehen in dem Grün alter Bäume oder auf freiem 
Naſengrunde umher. Gruppen kämpfender Thiere aus 
Mägdeſprung, Cementgüſſe, Terräcotten, Bildwerke 
aller Art ſchmücken die Gärten, denen natürlich auch 
die Cementbrücke nicht fehlt, ohne die jetzt eine Aus⸗ 

ellung ebenſo wenig beſtehen kann, wie ohne elektriſche 
iſenbahn. Der Parkgrund iſt den ganzen Tag Hin, 
durch gefüllt mit heiterem Leben. Concerte giebt es 
af immerwährend und Tauſende figen am Abend vor 
den verſchiedenen Reſtaurationen, Bierhäuſern, Wein⸗ 
Ineipen, um hier der Muſik zuzuhören. Am Tage 
Biebt es andere Unterhaltung. In einem Backſtein⸗ 
lößchen find die kunſtgewerblichen Alterthümer ge⸗ 
mackooll zufammengeftellt, viel aus der Lutherzeit 
und Befig alter Herrengeſchlecht'r. Großen Zudrang 
det man ſtets in dem Pavillon der Magdeburger 
Zeitung. Wenn Magdeburg überhaupt den Löwen⸗ 
dutheil der Ausſtellung hat, ſo trägt dazu die Zeitung, 
. bekanntlich eine der allerbeſten Deutſchlands ge⸗ 
den ift, weſentlich mit bei. Sie druckt hier eine 
Ausstellungs zeitung, die ſich durch geſchickte Redaction, 
bali en und Gediegenheit des Inhalts vortheil ⸗ 


h 
j 


ft vor aller derartigen Ausſtellungs⸗Publiciſtik aus⸗ 


gegenkommen gefunden habe, — eine Erfahrung, die 
übrigens in Zoppot leider ziemlich häufig gemacht werden 
oll — aber es wäre doch wünſchenswerth, daß man ſich 
ei dem Scheitern des erſten Verſuches nicht a 
zumal ja dem Orte eine andere größere Gefahr, die Abs 
ſperrung der beliebten Waldwege des Gutes Zoppot, 
droht. Hoffen wir, daß es den ſonſt ja recht anerkennens⸗ 
werthen Bemühungen der Bade⸗Direction gelingt, auch 
dieſe Gefahr fern zu halten. Vor Allem aber iſt es doch 
nöthig, die vorhandenen nächſten Promenadenwege in 
einem 7 zu erhalten, der nicht 1 dem ſehr fühl⸗ 
baren Uedelſtande, daß dieſelben faſt ſämmtlich abjolut 
ſchattenlos find, noch den der n in Folge 
von dichter Durchlöcherung oder ganz loſer (ungewalzter) 
Aufſchüttung hinzufügt. 
Mehrere Freunde Zoppots. 


Vermiſchtes. 

Bonn. Vor dem hieſigen Schöffengericht wurde vor 
Kurzem ein Student wegen nächtlicher Ruheſtörung 
zu 14 Tagen Gefängniß derurtbeilt. Gegen dieſes 
Urtheil hatte der 8 * eingereicht mit dem 
Erſuchen, die Haftſtrafe in eine Geldſtrafe umzu, 
wandeln. In der n wurde der „Bonn. 3. 
zufolge dieſem Erſuchen jedoch keine Folge geieiſtet, weil, 
wie gerichtlicherſeits ausgeführt wurde, eine Geldſtrafe 
die Eltern des Studenten treffe, er ſelbſt aber 
alsdann ohne Strafe für feine Thaten bleibe. Das Urtheil 
erſter Inſtanz wurde daher aufrecht erhalten. 

Leipzig. Dem eben ausgewieſenen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Drechslermeiſter Bebel, für den das 
Handwerk ſeinen goldenen Boden noch nicht verloren 
bat, iſt ſoeben von der Ausſtellung zu Halle für die 
Fabrikate feiner Kunftdrechsleret (vorzüglich Thürklinken 
in Horn, Bein u. f. w.) die filderne Medaille ver⸗ 
liehen worden. Auf anderen Ausſtellungen, z. B. auf 
der Gewerbeausſtellung in Leipzig, iſt er ſchon früher 
a erg Br 7 x bulgariſchen R 

e Freilaſſung des von bulgariſchen Rä 
entführten Forſtdtirectors Bernges ns ſeines S 
Binder in Bellowa iſt erſt erfolgt, nachdem die Eiſen⸗ 
babhn⸗Geſellſchaft, in deren Dienſten die Gefangenen 
ng Hg Löſegeld von 1200 Pfund und vier Uhren 

e. 


Muſurus Paſcha, Lord und Lady Ampthbill, Lord und 
d Roßlyn, Baron 


bezetetershurg, 10. Jul. Ueber das bereits gen 
ersburg, 10. . Ueber das bereits gemeldete 
Eiſenbahnunglück auf der Linte Roſtow⸗Wladi⸗ 
kawkas erfährt der „Golos“ folgende nähere Mitthei⸗ 
lungen: Am 7. Juli Morgens entgleiſte der von Wladi⸗ 
kawkas nach Roſtow fahrende Poſtzug, 6 Werſt hinter 
der Station Stepnaja, wobei 3 Waggons total zer⸗ 
trümmert, 3 andere beſchädigt wurden. Merkwürdiger 
Weiſe iſt dies bereits der dritte Fall von Entgleiſung 
eines Poſtzuges an derſelben Stelle. Todte ſind bis 
jetzt 6 aufgefunden worden, darunter der Maſchiniſt; vers 
wundet find 16 Perſonen, und zwar 4 von ihnen ſchwer, 
die übrigen leicht. — Die Urſache der Entgleiſung des 
Zuges iſt bisher noch nicht aufgeklärt worden, doch 
nimmt man allgemein an, daß die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
beit der Schwellen und Schienen an Allem Schuld iſt. 
Aus Mexico wird unterm 10. d. ein beklagens⸗ 
dare Unglück gemeldet. Am 5. d., Morgens, 
benz nämlich während des Gottesdienſtes das Dach 
er Kirche San Mater eln, wodurch über 30 der An⸗ 
Sichen een Frauen, getödtet wurden. Die 
ne wurde theilweiſe renovirt, und während einige 
rbeiter auf dem Dache beſchäftigt waren, ſtürzte einer 


F —e— — — 
zeichnet, ſehr viel geleſen wird und dies auch verdient. 

nter allen dieſen Unterhaltungen, Belehrungen, Ge⸗ 
nüſſen iſt der Tag ſchnell verſtrichen; die Ausſtellung 
8 hat ihn ausgefüllt, ſo daß uns kaum ein letztes 

tündchen übrigbleibt, um die alte intereſſante Stadt 
elbſt zu ſehen und einen Spaziergang nach dem nahen, 
ee reizend gelegenen Bade Wittekind zu 


t Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 

Viertes Kapitel. Jenny Briarley. 
Acht Tage ſpäter kehrte Hilarius Murdoch an 
einem regneriſchen Abende von dem Brortoner Kirch, 
hof nach Hauſe zurück und ſtieg die Treppe hinauf zu 
dem kahlen, reinlich gefegten kleinen Zimmer. 

Seit dem Abend, als er ſeiner Mutter zugerufen 
hatte, ſie dürfe nicht eintreten, war der Tiſch, an 
welchem der alte Mann gewöhnlich bei der Arbeit 
geiefien hatte, bei Seite gerückt und ein weißes Tuch 

ber das Modell gedeckt worden. Mur dach trat an 
den Tiſch und entfernte das Tuch; ng 80 ſtand 
er da und blickte auf das kleine Geſtell aus Holz und 
Eiſen nieder. Es war von Anfang bis Ende nur ein 
Fluch für ſeinen Vater geweſen, und doch feſſelte es 
zauberhaft auch ihn. Es wurde ihm ſchwer das zu 
thun, wozu er gekommen war. 

„Es iſt nicht vollendet“, rief er dem Echo des 
5 Zimmers entgegen; „es wird niemals vollendet 

Langſam ſtellte er das Modell wieder in den 
hölzernen Kaſten und verbarg dieſen auf dem Grunde 
des Kofferz, der hinfort verſchloſſen und unbenutzt 
daſtehen ſollte. 

Als er ſich, damit fertig, erhob, ſchlug er unwill⸗ 
kürlich beide Hände zuſammen; er hatte Todtengräber 
daſſelbe thun ſehen, wenn ſie ſich die feuchte Erde von 
den Händen klopften. 4 


Als Haworth zum erſten Male feinen neuen 
Arbeiter ſaß, betrachtete er ihn nicht eben mit den 
freundlichen Augen. Als er eines Tages zur Mit⸗ 
Buch ver 2 den Hof ging, traf er ihn, in ein 
keine beim Verzehren ſeines einfachen Mit» 

„Wer iſt das?“ fragte er einen von den Leuten. 

Der Gefragte grinſte in liebenswürdigem Ver; 
e ß de er Ton der Frage. 

a as iſt der Merikaner“, antwor ; 
bischen verrückt iſt er.“ i SEEN 


26%, C. 1 1 D. 23 C., Pe Sept. 


von ihnen durch daſſelbe. Dies veranlaßte alle übrigen 
gleichzeitig, ſich zu beeilen, das Dach zu verlaſſen, was 
ur Folge hatte, daß das ganze Dach zuſammenbrach. 

on den Arbeitern fanden 20 ihren Tod, und mehrere 
andere wurden lebensgefährlich verletzt. 


Danziger Standesamt. 


14. Ju 
Geburten: Arbeiter Joh. Carl Ferd. Retzlaff, ©. 
— Bäckergeſ. Guſtav Spempel, T. — Arbeiter Auguſt 
chramm, T. — Schloſſergeſ. Theodor Schulz, T — 
Arbeiter Adolf f B 
eu S. — Schiffsführer bei der kal. Marine Albert 
Schubert, S. — Zimmergeſ. Th. Axamitzki, T. 
Aufgebote: Keſſelſchmiedegeſelle Sa 3 
— Arbtr. 


heodor Thiele und Laura Eliſabet 
eirathen: Barbier und Friſeur Adolf 2 
Splöſteter und Antonie Amalie Margarethe Wölke. — 
Seite Johann Stephan Schlyia und Wilhelmine 
Todesfälle: Frau Amalie Wolſchon, geb. Rie⸗ 
band, 53 J. — Anna Lowinska, 28 J — — Hen⸗ 
riette — Grabowski gb. Groß alias zerwinski, 
62 J — Zimmergeſelle Carl Ludwig Waak, 29 J. — S. des 
Bäckermeiſters Robert Morttzfeld. 4 J. — Frau Anna 
ring, geb. Treptan, 45 J. — Arbeiter Martin Gu⸗ 
ſewski, 62 J. — Unehel.: 1 S. 


Verlooſungen. 

Petersburg, 13. Juli. Ziebung der Falle en 
Brämtenanleibe von 1864. 200000 Rudel Nr. 42 
Ser. 17 892, 75000 Rubel Nr. 42 Ser. 1310, 40 000 
Rubel Nr. 10 Ser. 4604, 25000 Rubel Nr. 48 Ser. 
nl e 10000 Rubel Nr. 35 Ser. 1253, Nr. 32 Ser. 

7, Nr. 1 Ser. 12 659, je 8000 Rubel Nr. 9 Ser. 5413, 
18 Ser. 12073, Nr. 23 Ser. 2292, Nr. 18 Ser. 

096, Nr. 48 Ser. 12 646, je 5000 Rudel Nr. 11 Ser. 
Ser 2 Nr. 13 Ser. 12 890, Nr. 24 Ser. 6524, Nr. 7 

er. 14 660, Nr. 27 Ser. 7404, Nr. 48 Ser. 5169, 
r. 42 Ser. 16 509, Nr. 34 Ser. 3459. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Ors. v. 13. Ora. v. 18. 


Weizen, gelb Ung. 45 Gold- 


Juli-Aug. 207,50 207,50 rente 79,20) 79,20 
Sept..Okt, | 208,00| 207,00 | U. Orient-AnI 60,90) 60,70 
Sgen 1877er Russen 94,50 94,60 
Juli 176,70 177,00 1880er „ 75,90 75,70 
Sept.-Okt. 162,70 161,00 | Berg.-Märk. 

Petroleum pr. St.-Act. 122,60 122,60 
200 * Mlawka Bahn 102,70 102,90 
Juli 24,20 24,00} Lombarden 216,00 215,00 

Rüböl Franzosen 623,00 617,00 

Juli-Apg. 53,00 53,00 GalizierSt.-A 142,60 140,50 

‘ Sept.-Oet. 53,20 53,20 Rum. 6 5 St.-A 104,90 104,70 

Spiritus loco | 56.00 55.60 Cred.-Actien 627,00 625,50 
Juli-Aug. 55,90 55,50 Disc.-Comm. 231,10 229,90 

Deutsche Bk. 168,50 168,00 

4% Consols 102,40 102,40 Laurahütte- 

3% 17 it Actien 114,60| 113,90 

fandbr 93,10 93,00 Oestr. Noten 174,80| 175,25 
e N Russ. eee 3 > 
andbr. 101,40 101,25 Kurz Warsch. 212,00 211,2) 

4½ % westpr. Kurz London 20,49 20,495 

Pfandbr. 103,90 103,90 Lang London! 20,395 20,405 
Fondsbörse: günstig. 
Newyork, 12. Jult. (Schluß⸗Courſe) Wechſel auf 

Berlin 34½. Wechſel auf London 4,83%. Wechſel 
f is 5 . fundirte Anleihe 102%. 


auf Ba „2056. 

4 fundirte Anleihe von 1877 116%. Gries Bahn 
43% Central » Pacific 116%. Newyork⸗Centralbahn 
142%, Chicago » Eifenbahn 140%. — Wanren = Bericht 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New Orleaus 
11, Petroleum in Newvork 8 Gd., do. in Phfladelphia 
7% Gb., rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficats — D. 76 0. Mehl 5 D. — ©, Rother Winter⸗ 
weizen 1 D. 26 C., Weizen die laufenden Monat 1 D. 
1D. 22%, C. 
(old mixed) 55 C. Zucker (fair refining 
dos) 7%, Kaffee (Rio⸗) 11%, N 
Wilcox) 12%, do. Fairbanks 12, do. Rohe u. Brothers 
12½. Speck (ſbort clear) 9½% O Getreidefracht 4½ 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Juli. — Wind: NW. 
Angekommen: Cleonthes (SD.), Snowdon, Sunder⸗ 
land, Kohlen. — Flora, Bootsmann, enburg, 
Coaks. — Lina, Rüchel, Antwerpen, Dampfannen. — 
Maria, Pommereſche, Kopenhagen, Mais. 
Thorn 13. Jult. — Waſſerſtand: 3 Fuß 3 Zoll. 
Wind: W. — ne ſchön, heiß. 


omab: 
Schidlowski, Anker. Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 40 000 


Kilogr. Feldſteine. 

Hoffert, 79 Nachczyn, Berlin, 1 Kahn, 1300 St. 
geſ. kief. Schwellen. 

Gerhardt, Broßwitz, Nachczyn, Magdeburg, 1 Kahn, 
2369 St. kief. Bretter. 

Iſaak, Broßwitz, Rachczyn, Berlin, 1 Kahn, 1122 
St. kief. gel. Kantholz. 

Urbangti, Anker, Wloszica, Thorn, 1 Kahn, 75 000 
Kilogr. Feldſteine. 


„Was lieſt er denn da?" ER 
So was über Maſchinenbauerei wird's wohl 
ſein, darauf iſt er ja ganz verrückt.“ 1 3 

Bei der Menge al’ feiner neuen Pläne und in 

der Ueberſtürzung der 1 en paar Monate hatte 

aworth Zeit gehabt, den Mann zu vergeſſen, welcher 
ihm „viel Glück“ gewünſcht, und deſſen Mitleid er⸗ 
zw: Geſtalt damals einen Schatten auf den erften 
Glanz ſeines Triumphes geworfen hatte Jedenfalls 
brachte er ihn durchaus nicht in Verbindung mit dem 
jungen Menſchen, den er hier vor ſich ſah. Mit einem 
vi 70 Achſelzucken ging er weiter und ſagte 
gering ig: 

„Er ſieht nicht aus wie'n Engländer, dazu hat 
er nicht genug Rückgrat.“ 

Als Beide ſpäter ein zweites Mal mit einander 
in Berührung kamen, ließ ſich Haworth zu einigen 
höflichen Worten herbei. Die bei Weitem vorwiegende 
Barſchheit Haworth's ſetzte indeſſen Murdoch bisweilen 
in Erſtaunen. 0 

A den 8 81 0 ein e ee 
er nachdenklich zu Florham. „Zu Zei 
mir > vor, Ale ob er nicht gut auf mich zu ſprechen 
wäre.“ 


ur * 
= N 5 

Mit der zwölfjährigen Tochter eines der Arbeiter, 
die ihrem Vater das Mittageſſen zu bringen pflegte, 
hatte der junge Burſche eine Art Freundſchaft ange 
knüpft. Sie war die älteſte von zwölf Geſchwiſtern, 
ein frühreifes junges Weſen, deſſen geſchäftiges Bes 
wegen ihn angezogen hatte. 

Von ihrem dritten Lebensjahre an war ſie der 
Mutter behilflich geweſen, die zahlreichen Kleinen der 
Far rn d f und die gewöhnlichen Jugendthor · 

eiten waren für ſie offenbar ein überwundener Stand⸗ 

2 In der ewigen Sorge um ihre kleinen Ge⸗ 
chwiſter war ſie zu keiner geſunden, körperlichen Ent⸗ 
wickelung gekommen, und ihr ſchmales Geſicht trug 
einen altverſtändigen, ſorgenvollen Ausdruck. Murdoch's 
erſten Annäherungsverſuchen begegnete ſie mit einigem 
Mißtrauen, aber nach Verlauf einiger Zeit näherten 
1 Beide mehr und mehr, und bald fanden fie, ohne 
ich dabei irgend welchen thörichten Gefühlen hinzu⸗ 
geben, auf dem beſten Fuße mit einander. 

Eines Tages kam ſie dei regneriſchem Wetter auf 
den Hof, eingehüllt in ein großes Tuch, das augen» 
ſcheinlich ihrer Mutter gehörte und ebenſo augen» 
Een ihr ſehr unbequem und im Wege war. Ihre 

ittagsſchüſſel, ihre Bierkanne und dazu ihr großes 
Tuch, das war offenbar zu viel für ſie, um damit 
fertig zu werden. 

„Na ich bin ſchön in Verlegenheit“, ſagte fie, mit 


Jane“, von Antwerpen nach 


Frau Heine a. Gerdin, Rittergutsbeſitzerin. 
Neuſtadt, Rechtsanwalt. Rumfer, a. Hande, Director. 


Regelskl, Patrie, Taberbrück bei Ofterode, Berlin, 2 Tr., 
508 St. Rundkiefern. 

Kleinſchmidt, Falkenberg, Taberbrück dei Oſterode, 
Cüſtrin, 3 Tr., 802 St. Rundkiefern. 

Maczerszinski, Modrszeiewski, Ottlotſchin. Thorn, 

1 Galler, 66%; Cbm. kief. Brennholz. 

Belnig, Waſſer⸗Bau⸗Verwaltung, Koszorrek, Thorn, 

1 Kahn, 35 000 Kilogr. Feldſteine. 


Schiffsnachrichten 

Hasle (Bornholm), 7. Juli. Die Schoonerbrigg 
„Und“, aus Svendſund, mit Mauerſteinen nach St. 
Petersburg beſtimmt, wurde, nachdem ſie hier im Hafen 
bei 11 Fuß Tiefgang beladen worden, geſtern Vor⸗ 
mittag auf die Rede bugfirt um die Ladung zu 
pletiren. Heute Morgen wurde der Wind plötzlich 
auflandig und ſteif, fo daß die Schoonerbrig 
unter Segel gehen konnte, ſondern vor beiden 
liegen bleiben mußte. Heute Nachmittag bißte der Ca⸗ 
pitän die Nothflagge, worauf die Beſatzung von dem 
Lootſenboot gerettet wurde. Die Schon tcbzige hatte 
geſtoßen, war leck geworden und iſt heute Abend auf 
3½ Faden Waſſer geſunken. 4 

Harwich, 11. Juli. Der Schooner „Elaue“ aus 
Horro, von Antwerpen mit Ziegeln nach n iſt 
am 7. Juli in der Nordſee . — Die Mannſchaft 
iſt mit Ausnahme eines Schiffslungen gerettet und hier 
ela e tagen. 12 Juli. Die engliſche Galiot „Marv 

ingen, 12. 8 e engliſche „5 

Ipswich mit Glas, iſt ge⸗ 
ſtrandet und wahrſcheinlich total verloren 

Konftantinopel, 8. Juli. Die hier in Brand gerathene 


ſchwediſche Bark, welche irrthümlich als „Adriata“ be⸗ 


eichnet worden, war die „Henriette“, mit einer Ladung 
ein nach Bordeaux beſtimmt. Das Schiff wurde, um 


die weitere Ausbreitung des Feuers zu vermeiden, verſenkt. 


C. London, 12. Jult. Während der vergangenen 
Woche wurden 22 Schiffbrüche, darunter 8 von 
dritiſchen Fahrzeugen (incl. 3 Dampfer) angemeldet, wo⸗ 
durch deren Geſammtzahl für das laufende Jahr auf 941 
zu ſtehen kommt, d. t. eine Zunahme von 228 im Ver⸗ 
gleich mit demſelben Zeitraum des vorigen Jahres. Der 
annähernde Werth des verloren gegangenen Eigenthums 
betrug 4 000 000 Eſtrl., incl. 2 500 000 Lfirl. britiſches. 
35 Perſonen kamen bei den obigen Schiffbrüchen um's 


eben. 


Fremde. 
Engliſches Haus. Schlieckmann nebſt Gemahlin 
a. Marienwerder. Forſtmeiſter. Tornow a. erlin, 
Philolog. Dr. Springer a. Warſchau, Arzt. Weiſe a. 
Dresden, Lieutenant a. D. Szelinski a. Bromberg, 
Premier, Lieutenant. Schäfer a. Großbreitenbach, Hage⸗ 


„Berlin, Guthmann a. Berlin, Papowski a. 
Worſchen, Rentel a. Warſchau, Honig a. Nürnberg, 
Kaufleute 


Hotel du Nord. Henſel nebſt Gemahlin a. See⸗ 
leſen, Pfarrer. Zuyderhoff a. Holland, Rhan, Hirſchfeld, 
Zabel und Profahn a. Berlin, Kaufleute. v. Heydekamp 
a. Berlin, Major. v. Wißmann a. Berlin, Landrath. 

Baroneſſe von der Goltz a. Berlin. Schultz von 
Dratzig nebſt Gemahlin a. Pr. Stargardt, ee 

ro 


Schröder nebſt Familie a. Wilhelmshaven, Hauptrzaun⸗ 
Frau v. Below a. Lugowens, Nittergutsbeſitzerin. Dar 
d. Albedyßll a. Karnillen, Rittergutöbefiger. ec 
a. Berlin, Frau Kerſten a. Glogau, van Oß a. Frank⸗ 
furt a. De, Böhm a. Berlin, Braun a Gera, Kaufleute. 

Walter's Hotel. v. Bachr-Ramfon u. Famile a. 
Ramfer, Boelke u. Gattin a. Barnewitz, Ritterzuts beſitzer. 
Derbel a. Boenke a. Berlin, Guts beſitzer. 
Frau Baronin v. Malgahn a. Rheinfeld. Frau Premier- 
Lieutenant Heßke u. Familie a. Berlin. Schregel u. 
Gattin a. Oſterode, kaiſerl. Poſt⸗Director u. Hauptmann a. D. 

Kinders Hotel. Lau a. Potsdam, Beſiger Wolfram 
a. Poſen, Händler. Senpf a. Stettin, Wolff a. Köln, 
Behrend a. Stolp, Kaufleute. 

Korbs Hotel. G Frohloff a. Berlin, Schulz a. 
Allenftein, Kaufleute. P. Dirkſen a. Marienwerder, 
F. Zimmermann a. Marienwerder, G. Feltz a Berlin, 
Rentiers. F. Ezavkowski a. Stolp, Gutsdeſitzer. Nowatzki 
feld . F. Choite a. Zoppot. J Kleine 

a. Bromberg. a . 

Hotel de Thorn. v. Skorzoskowski a. Conrads⸗ 
walde, Maier n. Sam. a Polen, Gutsbeſitzer. v Prebra 
a. Meiningen, Rittergutsdeſ. Huckſtädt a. Meiningen, 
Bauunternehmer. Dr. Heydtmann a. Meiningen, Privat⸗ 
Docent. Baum a. Danzig, Landwirth. Zakrzewskt n. 
Gemahlin a. Polen, Beamter. Goldammer a. Lichten⸗ 
berg, Fabrikant. Roſenblüth, Bömer a. Bordeaux, 
Heidenreich a. Hannover, Haltermann a. Quedlinburg. 

5 de Berlin. Frau Bremer u. Familte a. 
St. Fraucisko. Boffe a. Berlin, Neumann a. Magde⸗ 
durg, Renger a. Erfurt, Schneider a. Breslau, Myllus 
a. Hirſchberg, Wallroth g. Bremen, Kaufleute. 

Hotel de Stolp. Berger a. Dresden. Gehrmann 
a Berlin, Reimke a. Bromberg, Kaufleute. Winkler a. 
e eee Be Ban 

. nſee, Schonfeld, Heine, Muftker, . 
Muſikmeiſter a. Böden feld. d 

Verantwortliche 7 genden 

beſonders gange heilen * er dr den ien unn bro ie 


„Röckner 
Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: in; für den Inſerater 
cel: U. L. Kafemann. eich bn 3 en 


einem tiefen Athemzuge an der Hofthür ſiehen bleibend. 
„Ich weiß nicht wie ich mir helfen ſoll — dier 8 
Bier und da 's Mittagbrod. Ich hade Mutters Sonn» 
tagstuch um, das fie gekriegt hat eh fie Hochzeit machte, 
und die Enden ſchleppen und ſchleppen fortwährend 
nach, und der Schmutz wird ſie ſchön zurichten. Die 
Nadel, die Mutter eingeſteckt hat, war zu klein und iſt 
rausgegangen.“ e 8 
ielleicht hatte der junge Mann nicht viel Sinn 
für Humor. Er ſchien wenigſtens kein Auge zu haben 
für die groteske Erſcheinung der kleinen Geſtalt in 
ihrer vom Schmutz beſpritzten mütterlichen Umhüllung. 
Er wandte den Aufſchlag ſeines Rockes um und ſchien 
etwas zu ſuchen. 5 

a 3 9 abe bier ‚ne Nadel“, ſagte er, „die das 
Tuch wohl feſthalten wird. Ich had fie aufgehoben, 
weil ſie ſo groß war.“ 

0 Briarley's Augen leuchteten auf 

„Ah!“ rief ſie aus, „das iſt ja 'ne mächtig große 
Nadel; die hat gewiß ne Frau aus ihrem Tuch ver⸗ 
loren. Wo haſt du denn die gefunden?“ 

„Auf der Straße.“ 

„Das dacht ich mir; 'ne Frau bat fie verloren. 


Wirſt Du ’s Tuch richtig feſtſtecken können, oder muß 
ich 's Bier abſetzen und 's ſelbſt thun?“ 


Er meinte, er würde es wohl thun können, und 


In dieſem Augenblicke näherte ns nern 


und als er nun bier jeinen 
Weg verſperrt fand, bemühte er ſich nicht, ſeine gereizte 


Ihr Leben!“ und er ſtürzte auf ihn los. 
Als Murdoch auf ihn A taumelte Hal vor 

zum Theil in Folge des Anpralls, zum 

7 Jetzt erſt wurde ihm klar, 

eigentlich gethan hatte. f ü 
Als Alles 38 war, trat er einen Schritt — 

und der Ausdruck grimmiger Ueberraſchung f ſeine 

leiſen Anflug innerer Befriedigung lag a 8 


Geſicht. 
1 der Teufel!“ ſagte er; „an Courage 


„Hol' Euch p 
ſehlr ö Euch übrigens nicht.“ (Fortſ. folgt.) 
3 


Die Verlobung ihrer Tochter Jo⸗ 
hanna mit dem Dr. phil. Herrn 
J. Schlichteiſen zeigen ergebenſt an 
Groß⸗Schönbaum bei Allenburg in 
Oer im Juli 1881. 
443) G. Bergemann und Fran. 


Bekanntmachung. 


Der Weg von der Pr. Stargard 

Kreisgrenze über Neu⸗ u. Alt Janiſchan 
bis zur Kurſteiner Feldmark ſoll ausge⸗ 
baut werden. (167 


Es iſt veranſchlagt: 


A, Die Strecke von Stati 

bis 14,5 (1450 ib. 18) * 
Tit. 1. 340 arbeiten, rot. 

£ 700 cbm. . . 1756,89 &. 
Tit. 2. Böſchungen, 1450 

d. m Straße.. 290,00 K. 
Tit. 3. Durchläſſe 00,00 A. 


Tit 5. Baump anzung 319,09 K. 
Tit. 11. Insgemein . 34,11 
: zuſammen 2500,00 K. 
B. Die Strecke von Station 14,5 
bis 31 + 44 (1694 lfd. m). 
Tit. 1. Erdarbeiten, rot. 
3 3200 ebm . . 1560,00 di. 
Tit. 2. . 1694 
ö fd. m Straße. . 338,80 K. 
Tit. 3. Durchläſſe . . 100,00 K. 
Tit. 4. Anfertigung der 
3 m breit. Pflaſter⸗ 
bahn u. des 2,5 m 
breiten Sommer⸗ 
weges excl. Liefe⸗ 
rung des Materials 
jedoch incl. des 
Transports von 
8 4320 ebm Sand . 8470,00 dk 
Tit. 5. Baumpflanzung. 371,80 K. 
Tit. 11. Ingemein . . 359,93 K. 
3 zuſammen rot. 11 200,00 K. 

Die Arbeit ſoll in General⸗Entrepriſe 
vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen, Maſſen⸗ 
und Koſtenberechnungen können im 
Kreisbaubureau zu Marienwerder ein⸗ 
geſehen, auch von letzteren Abſchriften 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. 


Offerten auf dieſe Arbeit ſind ſchriſt⸗ 
lich und verſiegelt, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis zum Eröffnungs⸗ 
Termine 

Donnerſtag, den 21. Juli cr., 

Vormittags 11 Uhr, 

an das Kreis bauburean zu Marien⸗ 
werder einzuſenden, dieſelben werden 


daſelbſt in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Waechter, Rittergutsbeſitzer., 
Alt⸗Janiſchau. 


e 


Vergnügungsfahrtper 
Dampfer. 
Sonntag, den 17. Juli nach 
Rothebude und Tiegenhof. 


Abfahrt vom brauſenden Waſſer 
Morgens 7 Uhr. Abfahrt von Tiegen⸗ 
hof Nachmittags 6 Uhr. (395 

Billets & 1 R. für hin und zurück 


ſind bi haben in der 
Elbing⸗Tiegenhöfer Dampfer⸗ 
Expedition. 
Das Schiff „Maria“, Capitän 
Pommereſch, iſt von Copenhagen 


mit einer Ladung Mais eingekommen 
und liegt am Bleihof löſchfertig. 


Aug. Wolff & Co. 
Landwirthſch Winterſchule 


zu Marienburg. 
Anmeldungen zum Wintercurſus 
1881/82 nimmt entgegen der (322 
Direktor Dr. Kuhnke. 


estate Buxtehude. 


Fach-Schule 
| im Könıgr. 
|# Preussen 


Bau-Techniker, Tischler und 
Maler. — BilligePensionen.— 
Prüfungen.— Eintritt April. Mai, 
Oetbr. u. Novbr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit. Programme gratis. 


b. Hamburg f. 


Abgabe von Bädern auch vor bezw. nach 
dieser Zeit. 


Crossberz. Hessische Bade-Direction Bad Nauheim 
Jäger, 


Die wirksamste aller Theerseifen ist 


Berger’s 


medicinische 


Theerseife 


meisten europkischen Staaten lebhaft ip 
Gebrauch steht gegen: 


Hautkrankheiten und 
Unreinheiten des Teints 


Preis pro Stück 60 Pf. 

Nur echt in grüner Emballage. 
Hanptversand: Apotheker G. Hell, 
Troppau, Oesterr. Schlesien. ö 
Authorisirte Depots: 17 
Danzig in der Apotheke zur 
Altstadt, in der Königl. Apotheke 
und Löwenapotheke, Ei 


Grubenschienen, 


2 


deutsche Patent- und Musterschutz- Ausstellung 


in Verbindung mit 


Ausftellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunſt und Lokal-Induſtrie 
Frankfurt a. M. 1881 
Geöffnet vom 10. Mai bis Ende September 1881. 


Diez Patent und Muſterſchutz⸗Ausſtellung im Hauptpalaft, die erſte ihrer Art in Deutſchland, veranſchaulicht, zum Theil im Betrieb, das Neueſte 
e. en zn — a4, Einsich aun Mattie 8 enaaale de Mi W in einem beſonderen Gebäude, bietet eine Darftelfung 
er un ü ngen, die r ltig be eutſche Gartenbau⸗Aus 5 i ü ſt⸗ 
werke und Lokal⸗Indnſtrie vollenden das nen Samt, ickte den usſtellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſt 


Der Ausſtellungsplatz, 70 Morgen, unmittelbar am Palmengarten in der ſchönſten Gegend vo ankfurt i i 8 
Aulagen zum 2 ufenthaltsort umgeſchaffen. 9 ſchönſten Geg n Frankfurt gelegen, ift durch reizende Garten 
usſtellungspalaſt, 18 000 qm, groß, Correſpondenz⸗ und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriften. Im Eingangsportal Poſt, Telegraphie und 
Verkehrs bureau, Verbindung mit der Stadt durch Trambahn und Omnibus. 
Eine erſte Reſtauration, eine altdeutſche Weinſtube. Bierhallen renommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffee's, Aepfelweinhalle ꝛc. eleetriſche Eiſen⸗ 
bahn, Ausſichtsthurm mit electriſchem Aufzug, eg Eisbahn, Rieſenfernrohr. A 3 
Täglich Nachmittags und Abends Coneerte der berühmten Capelle des Königlichen und Hofmuſikdireetors Bilſe vom 
Berliner Concerthaus. 3 
z Ausſtellungs⸗Zeitung erſcheint zweimal wöchentlich, Auflage 5000, Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und Poftanftalten, in Commiſſion bei 
Hch. Keller in Frankfurt a. M. Alleinige Annoncen⸗Annahme Haafenftein & Vogler. Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth. 


Eintrittspreis von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon. 
Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 Mk. 


8 Neu berichtigt Danziger und ergänzt. 
Zokal:Eifenbahn-, Pferdebahn⸗ und 


er Dampfboot⸗TJahrpläne ſ ze 
[3]? 95 10 Sau E 


enthaltend die Eiſenbahnzüge Danzis-Diriyan mit Einſchruß 
der neuen Halteſtelle Kleſchkau, Dirſchan⸗Bromberg⸗Königsberg, Danzig⸗ 


Zoppot, Danzig⸗Nenfahrwaſſer; Pferdeba nverbindung: 


Danzig -Laugfuhr, Danzig -Ohra; Dampfbootverbindung: 
Dunzig-Neufahrwaſſer, Danzig⸗Weichſelmünde, Danzig⸗Plehnendorf 
Nothebude, Danzig⸗Putzig und Danzig⸗Krampitz, ſowie die Fahrpreiſe 
ſämmtlicher Lokal⸗Züge und Dampfbootfahrten, find in der Expd. 
d. Ztg. zu haben. 


Der Ausſtellungs⸗Vorſtand. 


181 
Awis! 
Seit dem 1. Juli cr. habe ich das Deſtillations⸗Geſchäft des Herrn 


A. H. Mampe in Neufahrwaſſer käuflich übernommen und werde daſſelbe 
für meine eigene Rechnung unter der Firma 


A. H. Mampe Nachflgr. 
weiter führen. 

eben allen anderen gangbaren Sorten Branntweine, Liqueure, 
Nums, Cognac und Limonaden⸗Syrup zc. werde ich die von meinem 
Vorgänger fabricirten ächten Dr. Mampeiſchen Tropfen als beſondere 
Specialität in gleicher, bisher unerreichter Güte, weiter fabriciren. 


Neufahrwaſſer, im Juli 1881. 5 
449) Otto F ietkau. 


Nur bis Ende Juli anweſend. 
Heumarkt, Danzig. 
ostro-Theater, 

Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geifterbeichwürer der Jetztzeit. 
Heute Freitag, den 15. Juli 1881: Große außergewöhnliche 
Vorſtellung mit neuem Programm: 


DR 


0911 


Sonnabend, den 30. Juli, 
Mittags ea. 3 Uhr, 


Verkauf von 8 


ca. 30 Rambouillet-Kammwoll-Vollblut- 


ſowie von 


ca. 15 Deutsch- französischen Böcken 


u eingeſchätzten Preiſen von 75— 200 Mark; bei Konkurrenz tritt Verſteigerung 
. 75 der Böcke: 1½ Jahr, mit ſiebenmonatlichem Wollwuchſe. Schäferei 
kann jest vorher beſichtigt werden. Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit: Bahn: 


Unter vielem Anderen: 
Neu! 


Neu! 


hof Warlubien und Gruppe, ſowie an der Weichſel im rothen Adler. 
Bankan bei Warlubien Weſtpr. 3 
C. E. Gerlich. 
— 5 
e r haltung der Gesundheit * 2 8 35 2 88 12 
beruht fast nur anf der Reinigung und Reinhaltung er © a Ba 2 
ſchönſten Farben leuchtend den ganzen Bü bedecken, in deren Mi dur Satte und des Blutes. worhult einer regel- gl 8888 
5 — — Yalaben un orfleigen EUR RING 375 IE e 2 08 
9 > 7 » srkaamkei schenkt werden > 2 
in. Anfang 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Die verausgabten Entree⸗ muss. Eine solchezn srzielen 88 58.8 
Billets haben zu bedeutend ermäßigten Preiſen täglich Giltigkeit. ist das beste und wirk- E25 N 
samste Mittel der 4 Hausmittel gegen SERS os 
altberühmte, Sl Verdauungsbe-chwerden > S. SS 


dr 


bewähr- 


foſt 


Richard Len 


Taunus- 
Eisenbahn 


Station 
Flörsheim 


eker Oſter, 


ſtadt⸗Apotheke, 


theker 


th 

Kah 
theker Wolter, 
theker Rothe, | 
Radtke, in Wormditt 
ſche Apotheke. 


pecialarzt Dr. Kirchhoffer Straß 

burg (Elſaß) heilt nächtl. Bettnäfſen 
Pollut, Impot., Störungen d. Periode 
Dis General⸗Agentur Danzig für 

Weſtpreußen einer beſtfundirten 
deutſchen Sen. Gülle fünft iſt 
zu vergeben. Gefällige Offerten sub 
J. Z. 3747 an Rudolf Mosse 
in Danzig erbeten. 
Reelles 


Frisches 
Pferde- Heu 


kauft in jeder Quantität die Pferde⸗ 


bahn in Langfuhr u. Ohra. (439 


Natürlicher 
iliner Sauerbrunn! 


ervorragendſter Repräſentaut der alkaliſchen Säuer⸗ 


N Mi a a Haupt: 
ziehung empfehlen ¼ Original⸗ 
Tonfe 4 75. Aubell 4/4 60 A., 
Ya 30 K., ½6 15 K., 1/55 7½ K. 
Cölner Domban-Loofe a 3% . 
Münzen einzeln und ganze 
Sammlung. kauf. M. Meidner 
Nachfl., Bankg. Berl., U. d. Lind. 16. 
Eins rentable Beſitzung, dicht bei 
Danzig belegen, 35 Hectar, vorzüg⸗ 
licher Boden, Gebäude in der Fen 
Aſſecuranz mit 9500 Thlr., lebendes 
todtes Inventar 8400 Thlr., mit Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, 390 Thlr. baare 
Gefälle, Hypotheken unkündbar zu 
, Anzahlung 6—10 000 Thaler. 
Dieſe Beſitzung wird Umſtände halber 
mit der vollen Ernte ſofort verkauft. 
Ain die unter 419 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


1 Breitdreſchmaſchine, 


faſt neu, verkauft wegen Wirthſchafts⸗ 

veränderung billig 

Dom. Kollenz, Pr. Stargardt. 
Daſelbſt ſtehen 


" * 2 
6 fünfjährige Ochſen 
zum Verkauf. (323 
Ein kl. Kurz und Weißwaarengeſch. 
wird von gleich zu pachten oder zu 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unt. 9716 
in der Expedition dieſ. Zeitung erbeten 


12000 Mark 


Kindergeld ſind zum Januar 1882 
(auch ſchon früher) auf ein ländliches 
Grundſtück zur 1. Stelle zu * 
Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter H. K. poſtlagernd Pelplin 
franco einſenden. 219 


Zum 1. Auguſt ſuche ich für = 


er- 
u. 


Hotel einen 


Kellner. 


Rud. Grambach, 
Oſterode. 


Für mein Mannfactur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche ich einen 


tüchtig. Disponenten, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Hierauf 3 wollen ſich ge⸗ 


fälligſt unter Einreichun der Zeugniſſe 
weben. Isaac Wolff 
in Berent, Weſtpreußen. 

Auch kann ſich ein Lehrling zum 
ſofortigen Antritt melden. (239 

in junger Mann, verheirat., Juriſt, 

15 Stellung als Privat: od. Com⸗ 
munal⸗Beamter, event. als Comtoiriſt, 
Verwalter oder dergl Gef. Offert. unt. 
9717 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Hausſehrer. 


Ein ni Pädagoge, Literat, 
mit guten Zeugniſſen ſucht unter mäßig. 
Anſprüchen Stellung als Hauslehrer. 
Offerten unter H. C. 297 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Landwirth, 34 Jahre alt, ſucht 
möglichſt bald Beſchäftigung und 
Stellung als Verwalter, Oberinſpector, 
ev. auch als Rechnungsführer; auf Er⸗ 
fordern Caution, od. auch als Volontair. 
Offerten unt. H. V. 30 an Haasenstein 
& Vogler, Stettin. 
Ein junges Mädchen ſucht Stellung 
in einem F 
Adreſſen u. 450 i. d. Erped. d. Ztg. erb. 
In emer gebildeten Familie (Nähe der 
Langgaſſe) iſt ein neu def. Vorder⸗ 
zimmer, auf Wunſch Kabinet, mit 
guter Penſion gleich oder zum J. Okt. 
abzug. Alleinſteh. ält Damen od. Herren 
ſehr zu empfehlen. Adreſſen i. d. Exp. 
dieſer Ztg. unter No. 294 erbeten 
a und Wohnräume, worin 6 Jahre 
Mehlhandlung mit Erfolg betrieben, 
iſt von gleich oder 1 October zu ver⸗ 
miethen, das Nähere bei Schilling, Gr. 
Plehnendorfer⸗Schleuſe. (144 


Fangenmarkt 40 


t ein großer trockener Lagerkeller vom 
ober zu vermiethen. (336 


Langgarten No. 5, 
1. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, für 
650 (H. per anno zu vermiethen. 

Näheres Langgarten 5. (446 


Kaufmännisch. Verein. 

Billete zum Beſuch des 
Eireus Ed. Wulff find für 
die Mitglieder und deren 


Angehörigen bei Herrn 
E. Haak, Wollwebergaſſe 8, 
zu entnehmen. (451 


Der Vorſtand. 


Wiener Nathskeller. 


! aſſe 45, Matzlauſchegaſſen⸗Ecke. 
Een meine kühlen Lokalitäten freund⸗ 
lichſt in Erinnerung. 48 (448 

helm Greil. 


Der Verein der 
Danziger Gaſtwirthe 


veranſtaltet am 
Mittwoch, den 20. Inli er., 
Mathesi 


beim Vereinskollegen Herrn us 
in Ohra ein m 
Jommervergnügen, 
welches aus (444 
Conce 


reren Beluſtigungen beſtehen 

—.— nenn Schluß en gr 

er Zutritt wird nur Perſonen geftattet, 

welche mit einer auf die Perſon lautenden 

Karte verſehen ſind. Kinder unter zehn 
Jahren frei. 


zugeben. (8372 A 999 2 Dien 11 ö BD. M. ür Vereinskollegen, deren Vers 
S. A. Hoch, aalen ac | Nohgen⸗Mehl II., dag d. 10 . M. een ee 
: außerdem das vortrefflichſte diätetiſche Getränk, ins wu d Roggen gemahlen, ebenfo werde ich di d des Hern Noſen | bei Herrn O H Kiesau, Yumbehalle, 
Daz beſondere während der Sommermonate. eee Prima⸗ oggenmehl 91 erg in Sc arne 5%, Qufen ei 1 © 149, 
Den bochgeebrten Damen h und Depots in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen. ‚oferiet in Poften von 1 200 Cn. bullen rund kopten Smventarkun eumann, Hotel zum Stern, Volk- 
Grin gend Pre hoch ran Kaſſubſchen 5 2 5 die Schloßmühle in Lauenburg an Ort und Stelle freihändig verkaufen, mann, Heifigegeiftgafie 104 zu haben. 
IR mnerung Die Kochfrau Kaſſu 442 * M F L Ind t -D t in Pommern. wozu ich Käufer mit dem Bemerkenn Das Vergnügungs- 
— 1 2 5 5 8 * UStrie-Direcnon. N Aeinlade, daß die Hypotbeken günftig ge- | ite 
Mittargewehre v. ausge Bela. | ud A in Bil; 8 50 ſtarke Mutter f ſtellt find. Beſichtigung vorher geftattet. Comite. 
diene e 0 Patt. 4 95 5 > ın lin (Böhmen.) 5 Gur Zucht), ſtehen in Smaſi ae Emmerich, Dran ® A. W. Kaf 
N . 5, BE zur Zu ehen in Smaſin, is db erlag v W. Kofemann 
verfend. g. Nachn. M. Volk, München. Tr...... rr t eltpreußen zum Verkauf. 5 Marienburg. (820 | 2 m Danzig. 


